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In „Unheimlich krasse Geheimnisse“ wird 
spannenden Rätseln, die die Menschen 
früher wie heute noch beschäftigen, auf 
den Grund gegangen. Gespenstisch, mys-
tisch und gruselig, aber vor allem span-
nend, dieses Buch lässt keine Rätsel aus! 
Mit verschwundenen Menschen oder Or-
ten, unerklärlichen Naturphänomenen und 
Kreaturen, Besuchern aus dem All, rätsel-
haften Schriften oder Geisterschiffen be-
ginnt die Reise in eine außergewöhnliche 
und faszinierende Welt aus Mythen und 
unerklärlichen Ereignissen.
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Der LesePeter ist eine Auszeichnung der Arbeitsgemeinschaft Jugendli-
teratur und Medien (AJuM) der GEW für ein herausragendes, aktuelles 
Buch der Kinder- und Jugendliteratur. Die ausführliche Rezension (mit pä-
dagogischen Hinweisen) ist im Internet unter www.ajum.de (LesePeter) 
abrufbar.

Im Dezember 2023 erhält
den LesePeter das Bilderbuch:

Superglitzer
Laibl, Melanie und Brönner, Nele (Ill.) 

Im November 2023 erhält 
den LesePeter das Sachbuch:

Unheimlich krasse Geheimnisse
Tom Adams und Yas Imamura 

ISBN: 978-3-865024961
E.A.Seemanns 

Bilderbande
Leipzig 2023 

96 Seiten
24,00 € 

ab 10 Jahre

ISBN: 978-3-903422-17-9
Luftschacht
Wien 2022 

38 Seiten 
24,00 €

ab 3 Jahre

In diesem Comicbilderbuch treffen Na-
tur und Kultur in humorvollen Dialo-
gen aufeinander. Die Faszination eines 
Smartphones, das in den Augen der 
Waldbewohner:innen zu einem „Super-
glitzer“ wird, präsentiert sich in knalligen 
Pantonefarben. Was ein „Superglitzer“ 
ist, und was man damit alles machen 
kann, erfahren die Leser:innen aus der 
Perspektive verschiedener Tiere, die 
sich dem Fundstück jeweils entspre-
chend ihres Vorwissens nähern.

Bildnachweise: Titelseite, Seite 1, 2, 4, 7, 8, 9, 12, 18, 22: Canva Pro
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Mehrarbeitsstunden von Lehrkräften bleiben bislang versteckt

Zeit ist ein hohes Gut. Das gilt nicht nur für das private Leben, 
das gilt insbesondere auch im Berufsalltag, wenn weniger Men-
schen immer mehr Aufgaben schultern müssen. Die GEW-Arbeits-
zeitkonferenz im September hat sich nicht nur mit verschiedenen 
Modellen der Arbeitszeitgestaltung von schulischen Lehrkräften 
befasst, sondern sich auch dem Thema Arbeitszeiterfassung ge-
nähert. Wohlwissend um die geschätzte Arbeitszeitsouveränität, 
müssen wir zur Kenntnis nehmen, dass es so nicht weitergehen 
kann. Der GEW-Hauptvorstand wird im November ein Positions-
papier beschließen, aus dem deutlich hervorgeht, dass sich die 
Länderarbeitgeber nicht aus dem Staub machen können, wenn es 
um die Erfassung der gesamten Arbeitszeit von Lehrkräften geht. 
Unser Ziel ist es, wesentliche Parameter in einem Tarifvertrag fest-
zulegen und die Aushandlung von Details dann in die Mitbestim-
mung der Personalräte zu legen. 

Vor dem Hintergrund einer weitergehenden Diskussion um ein 
Arbeitszeitkonto für Thüringer Lehrkräfte, auf dem nach unserer 
Vorstellung nicht nur unterrichtliche Mehrarbeitsstunden ange-
spart werden sollten, müssen wir als GEW Thüringen sowieso 
Maßnahmen zur Arbeitszeiterfassung aushandeln. Dazu wird uns 
der Beschluss des Hauptvorstandes eine gute Leitlinie bieten.

Unzureichende Verbesserung der Arbeitsbedingungen an Kitas 

Ende November findet die Anhörung zur Novellierung des Kita-
gesetzes im Thüringer Landtag statt. Der Entwurf ist nur ein klei-
ner Schritt in die richtige Richtung. Die Verbesserung des Perso-
nalschlüssels bleibt weiter hinter unserer Forderung zurück. Wir 
loten derzeit aus, inwieweit durch ein neues Kitabündnis unsere 
Kräfte gebündelt werden können, um dieser Forderung wieder 
mehr Raum zu schaffen.

Kita, Schule, Hochschule: Es muss gehandelt werden!

Dies alles tun wir noch in einer Zeit mit einer rot-rot-grünen Lan-
desregierung. Niemand von uns weiß, wie die Landtagswahlen im 
September 2024 ausgehen. Wahlumfragen sind bekanntlich keine 

Wahlergebnisse. Aber es bleibt aus jetziger Sicht fraglich, ob es 
eine demokratische Koalition geben wird, die wieder über eine 
eigene Mehrheit im Parlament verfügt. Was das für die Bildungs- 
und Wissenschaftspolitik in Thüringen bedeutet, vermag heute 
noch niemand zu sagen. Deswegen gilt, was du heute kannst be-
sorgen, das verschiebe nicht auf morgen. Konkret heißt das: 

•	 Die Zielvereinbarungen zum Personalentwicklungskonzept 
SCHULE müssen schnellstmöglich im Detail weiterverhandelt 
und mit den notwendigen Ressourcen untersetzt werden. 

•	 Die zur Entscheidung stehenden Kita- und Schulgesetze 
müssen beschlossen werden, damit sich in dieser 
Legislaturperiode überhaupt noch etwas bewegt. 

•	 Die Empfehlungen zur Hochschule 2030+ dürfen nicht nur 
Tinte auf dem Papier bleiben, sondern müssen mit den 
dringenden Verbesserungen, die die GEW eingefordert hat, 
auf die Gleise gesetzt werden. 

Wir haben keine Zeit zu verlieren, sonst verlieren wir womöglich 
noch viel mehr.

Ein Dank für Eure Arbeit

Aber es gilt auch: Wenn du es eilig hast, gehe langsam. Deswegen 
danke ich Euch an dieser Stelle wieder für ein Jahr GEW-Mitglied-
schaft, fürs Mitgestalten und Mitdenken und für Eure Arbeit in 
den Kindergärten, Jugend- und Sozialeinrichtungen, in den Schu-
len und in der Erwachsenenbildung und nicht zuletzt in den Hoch-
schulen. Ihr tragt alle ein Bildungssystem, in dem die Decke nicht 
nur zu kurz ist, sondern auch kürzer zu werden droht. Ihr haltet 
das System aufrecht. Dafür kann man nicht genug Danke sagen. 

Ich wünsche Euch allen frohe und erholsame Weihnachtstage im 
Kreise Eurer Familien und Freund:innen und einen guten Rutsch 
ins Neue Jahr.

Herzliche Grüße

Kathrin Vitzthum
Landesvorsitzende

So richtig mag ich es gar nicht glauben, dass dieses Vorwort schon wieder das letzte in diesem Jahr 
wird und dass, wenn ihr die tz in der Hand haltet, bald schon Weihnachten und Silvester vor der Tür 
stehen. Wir stecken mitten in der Tarifrunde TV-L und beinahe vergessen wir dabei, dass wir im Früh-
jahr bereits die Tarifrunde TVöD bestritten haben. Die Zeit rast. Und wir rennen zu oft hinterher.

ZUR AKTUELLEN SITUATION

„Wir haben keine Zeit zu verlieren, sonst  
verlieren wir womöglich noch viel mehr“

Dezember 2023 1VORWORT



2 GESELLSCHAFTLICHER ZUSAMMENHALT – WIE KANN ER GELINGEN? Dezember 2023

EINLADUNG ZUR DISKUSSION

Was hält die Gesellschaft zusammen? Über 
Vielfalt als gemeinsame Grunderfahrung

Gemeinsame Erfahrungen als Basis von Zusammenhalt

Es wurde von der Annahme ausgegangen, dass gemeinsame 
Erfahrungen Grundlage von Zusammenhalt sind. Familien hal-
ten zusammen, weil ihre Mitglieder zahlreiche gemeinsame 
Erfahrungen gemacht haben. Gleiches trifft auf andere Grup-
pen von Menschen zu, beispielsweise sind Schulklassen stark 
von Lehrer:innenpersönlichkeiten geprägt – und erinnern sich 
auch bei 50-jährigen Klassentreffen immer noch gerne an Er-
fahrungen mit diesen, was ein gewisses Gemeinschaftsgefühl 
aufrechterhält. Für den gesellschaftlichen Zusammenhang sind 
nun diejenigen Erfahrungen von besonderer Bedeutung, die alle 
ihre Mitglieder teilen. Ursprünglich waren das vor allem religiös 
begründete Rituale (Taufe, Konfirmation, Hochzeit) oder Feste 
(Ostern, Himmelfahrt, Pfingsten, Weihnachten), die zunehmend 
durch weltliche bzw. staatliche Rituale oder Feiern ergänzt oder 
ersetzt wurden (bspw. Jugendweihe, standesamtliche Heirat, 
Tag der Arbeit, Nationalfeiertag), wobei religiöse und weltliche 
Anlässe oft auch kombinierbar sind. Gemeinsam ist vielen die-
ser Rituale und Feste eine stetige Kommerzialisierung, die de-
ren eigentliche Bedeutung meist in den Hintergrund verdrängt. 
Kommerzielles Interesse führt sogar dazu, dass rein regionale 
Bräuche weltweit vermarktet werden und als „neues Brauch-
tum“ in zahlreiche Gesellschaften importiert werden (bspw. 
„Halloween“).

Mit zunehmender Individualisierung der Gesellschaft haben ihre 
Mitglieder die Wahl, was sie praktizieren möchten bzw. ob sie 
überhaupt etwas davon annehmen möchten. Diese Befreiung von 
gesellschaftlichen Zwängen führt allerdings dazu, dass gemeinsa-
me Erfahrungen fehlen bzw. von immer weniger Menschen geteilt 
werden. Daraus ließe sich ableiten, dass vielfältigere Gesellschaf-
ten, in denen Menschen selbstbestimmt leben können, Gefahr 
laufen, ihre zusammenhaltenden Elemente zu verlieren und dro-
hen, auseinanderzubrechen. 

Bietet die Arbeitswelt Raum für solche gemeinsamen Erfahrungen?

Erwerbsarbeit ist eine prägende Erfahrung. Die meisten Men-
schen (müssen) arbeiten, um auskömmlich leben zu können. 
Nicht nur die Arbeit als solche, sondern viele mit ihr verbundenen 
„Ereignisse“ können gemeinsame Erfahrungen darstellen: bei-
spielsweise sind Schichtwechsel oder Betriebsferien bei Volkswa-
gen Ereignisse, die den Lebensrhythmus ganzer Regionen und der 
in ihnen lebenden Menschen prägend gestalten. Oder gemein-
samer Feierabend: Am Ende eines Arbeitstages öffneten sich in 
Emden die Tore der Werft und hunderte von Arbeitern rollten auf 
ihren Fahrrädern hinaus, in Den Haag strömten tausende Men-
schen um 16:30 Uhr aus den Bürohochhäusern und ergossen sich 
in Richtung Bahnhof, um auf den nächsten Zug Richtung Zuhau-

Auf der 9. Thüringer Arbeitszeitkonferenz der Evangelischen Akademie Thüringen in Zusammenarbeit mit 
dem DGB und der „Allianz für den freien Sonntag“ im März 2023 wurde in einem Workshop die Frage disku-
tiert, ob Arbeit immer noch der „Kitt der Gesellschaft“ ist, ob die Arbeitswelt die Gesellschaft zusammenhält. 
Diese Tagung gab den Anstoß zu den folgenden Überlegungen. 



se zu springen. Weihnachts- und Geburtstagsfeiern, Wandertage 
und Betriebsausflüge tragen erheblich dazu bei, dass kollektive 
Erfahrungen in der Arbeitswelt gemacht werden, aber auch ein-
heitliche Arbeitskleidung oder gemeinsame Mittagspausen mit 
Kolleg:innen. Ist nicht schon die Grußformel „Mahlzeit“ ganz stark 
mit dem Arbeitsleben verbunden?

Allerdings ist auch die Arbeitswelt in den letzten Jahren stark der 
Individualisierung unterworfen: Angefangen von Gleitzeit über 
noch flexiblere Arbeitszeitmodelle bis hin zu mobiler und Telear-
beit. Die Arbeitsstätte hat inzwischen weitgehend ihre Bedeu-
tung als Ort der Begegnung und des Austausches verloren. Viele 
Kolleg:innen hat man noch nie „in echt“ gesehen – man kennt sie 
allenfalls vom Bildschirm, wo nur ein aufs Wesentliche fokussier-
ter Austausch stattfindet und „Seitengespräche“ meist fehlen. Ein 
Geburtstagsfrühstück als Video-Konferenz ersetzt eben nicht die 
reale Erfahrung. Und selbst Arbeitskleidung unterliegt Moden und 
lässt sich individuell gestalten.

Arbeit als Weg, der Diskriminierung zu entgehen?

Und dennoch wird der Arbeit gerade in der deutschen Gesellschaft 
immer noch eine besonders integrierende Wirkung zugesprochen. 
Neulich in der Straßenbahn höre ich zufällig das Gespräch zweier 
junger Männer – ich vermute, einer kommt aus Syrien und der an-
dere aus Eritrea –, die sich auf Deutsch über das Leben in Thürin-
gen unterhalten. Einer von ihnen trägt noch seine Arbeitskleidung: 
„Wenn ich von der Arbeit komme, bin ich respektiert – deshalb 
ziehe ich mich erst daheim um. Alle können sehen, dass ich auf 
dem Bau arbeite. Wenn ich aber abends oder am Wochenende in 
Freizeitkleidung ausgehe, gibt es böse Blicke oder Bemerkungen, 
dann ist es die Hölle“. 

Was vermag die Schule?

Am ehesten vermag es wahrscheinlich die Schule, als gemein-
samer Erfahrungsraum für einen großen Teil der Bevölkerung 
– Kinder, Jugendliche, Eltern und teils auch Großeltern – zu wir-
ken, allerdings mit einer ganz starken Einschränkung: Solange es 
nicht „eine Schule für alle“ gibt und Schule nicht ganztags für alle 
stattfindet, bereiten die durch die Schulformen gebildeten unter-
schiedlichen Erfahrungsräume die soziale Spaltung der Gesell-
schaft schon früh vor.

Oder ist gerade Vielfalt das Gemeinsame?

Es wird deutlich, dass das Konzept gemeinsamer Erfahrungen als 
Grundlage gesellschaftlichen Zusammenhalts in unseren zuneh-
mend von Flexibilität und Individualität geprägten vielfältigen Ge-
sellschaften allein nicht ausreicht. Diversität ist grundlegend für 
moderne Gesellschaften, daher müssen Wege gefunden werden, 
wie der Zusammenhalt der Gesellschaft gerade auf der Vielfalt 
menschlichen Lebens aufbauen kann – sozusagen Vielfalt als ge-
meinsame Grunderfahrung aller.

Was kann der Beitrag von GEWerkschaften in diesem Zusammen-
hang sein?

Zunächst einmal gilt auch für die Gewerkschaftsarbeit dassel-
be wie für andere Bereiche: In guter Erinnerung bleiben den 
Kolleg:innen die Momente, bei denen sie über die eigentlichen Sit-
zungen hinaus gemeinsam Zeit miteinander verbracht haben, also 
bei Streikaktionen, Klausurtagungen oder Gewerkschaftstagen. 
Das sind alles Formate, die sich nicht gut durch Videokonferen-
zen ersetzen lassen, wenn eine auf Zusammenhalt und Solidarität 
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aufbauende Dynamik erreicht werden soll. Aber auch hier erle-
ben wir Individualisierung und Flexibilisierung – die gemeinsamen 
Momente werden weniger. Nun entspricht es nicht wertschät-
zendem Umgang mit den zeitlichen Ressourcen Ehrenamtlicher, 
wieder alles in Präsenz durchzuführen. Umso mehr müssen aber 
die weniger gewordenen Sitzungen und Veranstaltungen direkter 
Begegnung besonders privilegierte Momente sein, die nachhaltig 
Wirkung zeigen und – im positiven Sinne – unvergessen bleiben. 
In diesem Sinne müssen wir auch Forderungen für Weiterentwick-
lung des Bildungswesens und unserer Arbeitsbedingungen auf-
stellen. 

Direkte Begegnung trotz Digitalisierung 

Die letzten Jahre haben – zumeist unfreiwillig - einen enormen 
Digitalisierungsschub gebracht. Wir konnten feststellen, dass Ler-
nen und Studieren auch anders geht, dass es zahlreiche (neue und 
gar nicht so neue) Möglichkeiten des Wissens- und Kompetenzer-
werbs gibt. Und gleichzeitig haben wir erfahren, dass es ohne den 
direkten Austausch zwischen Lehrenden und Lernenden bzw. der 
Lernenden untereinander nicht geht. So ist es durchaus möglich, 
Teile von Schulunterricht und Hochschullehre auf andere Formate 
umzustellen – mit wachsender Tendenz bei steigendem Alter der 
Lernenden. Parallel dazu ist jedoch erforderlich, die Gelegenhei-
ten direkter Begegnung zu besonders privilegierten Momenten 
auszubauen, in denen Lehrpersonen mit kleinen Gruppen arbei-
ten und wo die Möglichkeit eines intensiven Austauschs besteht, 
bei dem niemand abgehängt wird. Das kann nur funktionieren, 
wenn Arbeitsaufgaben und -zeit grundlegend neu gedacht wer-
den. 

Beispiel Hochschuldidaktik und -bau

Wenn beispielsweise im Hochschulbereich der Wissenserwerb 
auf Grundlage von Literatur und mit Unterstützung digitaler Me-
dien erfolgt, müssen die verbliebenen „Kontaktstunden“ Gelegen-
heit bieten, das Gelernte zu reflektieren und in den akademischen 
Diskurs einzubringen, um so wissenschaftsbasierte Kompetenz 
aufzubauen.

Eine solche didaktische Neukonzeption ist jedoch nur möglich, 
wenn den Beteiligten Zeit dafür gegeben wird: Neben der Redu-
zierung der Präsenzveranstaltungen für die Studierenden ist eine 
deutliche Absenkung der Lehrverpflichtung erforderlich. Dann 
können Lehrmaterialien weiterentwickelt werden und die Kon-
taktstunden können wirklich zu privilegierten Momenten akade-
mischen Diskurses ausgebaut werden. 

Allerdings muss hierfür auch die Infrastruktur geschaffen wer-
den: Es braucht vor allem Räume für Gruppenarbeiten und zum 
Selbstlernen, ergänzt um Räume sozialer Begegnung. Die digitale 
Infrastruktur muss ebenfalls stimmen. Auch an den Hochschulen, 
die bislang überwiegend von einer Sender-Empfänger-Didaktik in 
Hörsälen geprägt sind, ist der Weg noch weit.

Bildung für eine inklusive Gesellschaft

Und eine weitere gewerkschaftliche Aufgabe muss sein, eine in-
klusive Gesellschaft zu fordern, in der Vielfalt selbstverständlich 
ist und Diversität gelebt werden kann – am Arbeitsplatz, im Kin-
dergarten, in der Schule oder Hochschule, überall im öffentlichen 
und privaten Raum. 

Dem Bildungswesen kommt bei der Heranbildung einer diversi-
tätssensiblen Gesellschaft eine entscheidende Rolle zu. Vielfalt 
kann hier gelebt und der wertschätzende Umgang mit ihr gelernt 
werden. Auf diese gemeinsame Grunderfahrung von Diversität 
kann dann der gesellschaftliche Zusammenhalt aufbauen.

Thomas Hoffmann
stellvertretender Landesvorsitzender

Mitglied im Landesausschuss Diversity

4 Dezember 2023GESELLSCHAFTLICHER ZUSAMMENHALT – WIE KANN ER GELINGEN?



Foto: Rüdiger Becker

Zusammengestellt von Bärbel Jähnert von der Arbeitsgemeinschaft Jugendliteratur und Medien (AJuM) 
Thüringen. 

FÜR JUGENDLICHE LESERINNEN UND LESER

Gesellschaftlicher Zusammenhalt und 
Vielfalt in Büchern. Vier Empfehlungen 

Ida Mlakar Črnič/Peter Škerl 
(Ill.)
In unserer Nähe wohnt ein 
Mädchen
Bilderbuch; Beltz &Gelberg
2023; 32 Seiten
16,00 Euro
Ab 6 Jahre

Aus der Sicht zweier Grundschülerinnen wird erzählt, wie ein 
Mädchen in die Klasse kommt und nach einem Jahr wieder 
verschwindet. Dieses Mädchen hat keinen Namen, den man 
sich merken kann, komische Sachen an und lädt niemanden 
zu sich nach Hause ein. Sie ist überhaupt völlig anders, sodass 
es den anderen nicht gelingt, zu ihr Kontakt aufzunehmen. 
Im Spind finden die Kinder anschließend ihre Zeichnungen. 
Hätten sie nicht wenigstens darüber sprechen können? 

Susin Nielsen
Aus dem kanad. Englisch von 
Anja Herre
Adresse unbekannt
Kinderroman; Gulliver
2023, 284 Seiten
10,00 Euro
Ab 10 Jahre

Felix wohnt mit seiner Mum in einem Kleinbus. Vorüberge-
hend. Obdachlos. Mum untersagt ihm, zu verraten, dass sie 
keine Adresse haben. Aber diese Lebenssituation ist nicht 
länger auszuhalten. Im Rückblick lässt die Autorin Felix seine 
Geschichte erzählen: Alles ist aufgeflogen. Er und seine Mut-
ter verlieren den Bus, ihre letzte Unterkunft, die Notlügen 
kommen nacheinander ans Tageslicht. Aber es gibt Hilfsange-
bote und zaghafte Annäherungen von ehemaligen Freunden 
der Mutter. Und Felix kann das alles überstehen, weil er in 
Dylan und Winni zwei richtig gute Freunde hat. 

Kori Klima/Isabelle Göntgen
Wir alle im Stadtgewimmel
Wimmelbuch; Orlanda
2023, 14 Seiten
14,90
Ab 2 Jahre

Das großformatige Buch zeigt ein buntes „Stadtgewimmel“. 
Markt, Sportplatz, Straße, Schwimm- und Spielplatz und 
Wohnhäuser inkl. Menschen mit unüblichem Rollenverhal-
ten, Menschen unterschiedlicher Nationalitäten, mit ver-
schiedener Sexualität, mit körperlichen Einschränkungen… 
Anfangs werden alle einzeln vorgestellt und erhalten einen 
Namen. 14 dieser Figuren oder Figurengruppen sind auf allen 
Seiten wiederzufinden.  

Natasha A. Kelly
Schwarz. Deutsch. Weiblich.
Warum Feminismus mehr 
als Geschlechtergerechtig-
keit fordern muss
Sachbuch. Piper
2023, 304 Seiten
22,00 Euro
Ab 16 Jahre

In diesem außergewöhnlichen Werk taucht die 1973 gebore-
ne Autorin tief in ihre eigene Lebensgeschichte ein. In 35 Ka-
piteln beleuchtet sie das Leben Schwarzer Frauen in Deutsch-
land sowie die Wirkmacht von Gender, Race und Class. Ein 
lehrreiches Buch, das die Dringlichkeit eines intersektionalen 
Feminismus verdeutlicht. 
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Landolf Scherzer ist ein bedeutender zeitgenössischer Thüringer Schriftsteller, der bereits in der DDR den 
investigativen Journalismus geprägt hat. Dabei bedient er sich – offener – teilnehmender Beobachtung und 
einer Gesprächsführung, die seinen Gesprächspartner:innen zahlreiche Informationen aus deren Alltag ent-
lockt. Er versteht es brillant, seine Beobachtungen und Gespräche zu literarischen Reportagen zusammen-
zufügen, die die unterschiedlichen Lebenswirklichkeiten widerspiegeln. 

Auch die GEW Thüringen hatte Landolf Scherzer schon zu Gast – 
und zwar auf dem Podium ihrer 17. Hochschulkonferenz am 31. 
Januar 2009 in Erfurt. Ausgehend von Thüringen trägt sein Werk 
dazu bei, über mehrere Jahrzehnte das Leben hierzulande und 
weit darüber hinaus zu verstehen.

Viele seiner Bücher bergen eine traurige Realität in sich, so „Die 
Fremden“, mit dem Untertitel „Unerwünschte Begegnungen und 
verbotene Protokolle“. Nachdem Landolf Scherzer selber in Mo-
çambique gearbeitet hat, wollte er nach seiner Rückkehr 1982 
mehr über die Lebensbedingungen der Moçambiquaner in der 
DDR erfahren. In seiner Heimatstadt Suhl, wo viele moçambi-
quanische Vertragsarbeiter bei Fajas (VEB Fahrzeug- und Jagd-

waffenwerk Suhl „Ernst Thälmann“) arbeiteten, hat er mit vielen 
Menschen – Deutsche und Moçambiquaner – gesprochen. Jedoch 
durfte sein Buch nur unvollständig erscheinen, nämlich ohne die 

Gesprächsprotokolle mit den DDR-Bürgern. 

20 Jahre später hat Scherzer diese Protokol-
le wieder aufgegriffen und versucht, seine 
Gesprächspartner:innen von 1982 aufzufinden und 
die Gespräche von damals fortzuführen. Die alten 
Gesprächsprotokolle werden den neuen gegenüber-
gestellt. Herausgekommen ist ein erschütterndes 
Zeugnis von Alltagsrassismus in der DDR und im ver-
einigten Deutschland. Obwohl Rassismus offiziell 
nicht geduldet war, war er in fast allen Bereichen der 
Gesellschaft omnipräsent. Zwar gab es auch Freund-
schaften und sogar „schwarz-weiße“ Beziehungen, 

allerdings wird deutlich, dass die „Mehrheitsgesellschaft“ nicht so 
handelte.  

Erschreckend ist beim Lesen im Jahr 2023 die Aktualität: Hat sich 
überhaupt etwas geändert in den letzten 40 Jahren? Oder ist 
Fremdenfeindlichkeit eine Konstante geblieben, die unsere Ge-
sellschaft kennzeichnet? Wird sie gar kontinuierlich schlimmer?  
Auf jeden Fall ist sie offener geworden: „Vielleicht warten die 
gleichen, die früher versteckt im Dunkeln gestanden und heim-
lich Steine geschmissen haben, heute im Licht und schlagen zu“, 
stellt resigniert ein Mann fest, der schon mehrfach Opfer rassis-
tischer Gewalt geworden ist. Ist es nicht nur Fremdenfeindlich-
keit, sondern gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, die sich 
unterschiedlich manifestiert? „Wer weiß, wenn diese Schläger in 
Suhl keine Schwarzen, keine Vietnamesen oder keine Linken zum 
Abreagieren finden, die lassen dann auch an alten und versehr-
ten Menschen ihre Wut aus“, äußert sich eine ehemalige Suhler 
Gastwirtin, die sich nur noch im Urlaub im Ausland nachts auf die 
Straße traut.

Im Buch gibt es ein Nachwort von Günter Wallraff, dem wohl pro-
filiertesten westdeutschen – meist verdeckt arbeitenden – Inves-
tigativjournalisten. Er schreibt: „Insgesamt wächst in den europä-
ischen Zentren die Xenophobie. In der Bundesrepublik zeigt sich 
seit der Wiedervereinigung, dass sich einiges an unseligen deut-
schen Untugenden paart und damit potenziert.“

Thomas Hoffmann
stellvertretender Landesvorsitzender

Mitglied im Landesausschuss Diversity

FREMDENFEINDLICHKEIT – EINE KONSTANTE (NICHT NUR) IN THÜRINGEN

Ich empfehle Landolf Scherzer:  
Die Fremden, Berlin 2002.
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„Demokratie muss gelernt werden, um gelebt werden zu können!“, betonte nicht nur der Politikdidaktiker 
Kurt Gerhard Fischer. Das gilt selbstredend auch für die Demokratie in Thüringen, die aktuell gefährdeter 
ist denn je: Für das Wahljahr 2024 ist zu befürchten, dass eine erwiesen rechtsextreme und damit demo-
kratiefeindliche Partei auf etwa 30 % der Wähler:innenstimmen zählen kann. Diese Entwicklung ist be-
sorgniserregend und zeigt auf, dass es verschiedene anhaltende Anstrengungen braucht, um die Thüringer 
Demokratie zu schützen. 

Sozialkunde als Baustein der Demokratiebildung soll geschwächt 
werden 

Demokratiebildung und politische Bildung an Schulen und im Bereich 
der außerschulischen Kinder-, Jugend- und Erwachsenenbildung sind 
wichtige Register in diesem so notwendigen Orchester ebendieser 
Anstrengungen. Durch sie werden Menschen in ihrer Entwicklung als 
mündige Bürger:innen unterstützt, die die Gesellschaft in Thüringen 
heute dringend braucht. Daher sind derzeit diskutierte Mittelkürzun-
gen im Bereich der Demokratiebildung auf Bundesebene, ohnehin 
nur sehr begrenzt zur Verfügung stehende Mittel auf Landesebene, 
aber auch erwogene Stundenreduzierungen im Fach Sozialkunde an 
Thüringer Gymnasien falsche Zeichen in einer kritischen Zeit. 

Demokratiebildung gilt an Thüringer Schulen als Querschnittsaufga-
be und wird nicht nur im Sozialkundeunterricht verhandelt, aber gut 
ausgestatteter Sozialkundeunterricht ist ein wesentlicher Baustein für 
ihre Realisierung. Schon jetzt ist Thüringen eines der Bundesländer 
mit der niedrigsten Quote an genuinem Politikunterricht in der Schu-
le. Es sei daher hier auf die Kritik und die Forderungen der Deutschen 
Vereinigung für politische Bildung e.V. (DVPB) Thüringen1 verwiesen. 

Schlechte Bedingungen in der außerschulischen Bildung

Neben der Schule sind es vor allem Träger und Einrichtungen der 
außerschulischen Kinder-, Jugend- und Erwachsenenbildung, die in 
Thüringen ein Angebot an Demokratiebildung und politischer Bildung 
bereitstellen. Deren Rahmenbedingungen sind aber bereits jetzt 
mehr als ungünstig: Viele Träger können ihre Arbeit lediglich durch 
stets befristete Projektförderungen finanzieren, welche in der Regel 
verschiedene Schwierigkeiten mit sich bringen. Die Träger müssen 
zumeist Eigenmittel beisteuern, die viele, gerade kleinere Träger nur 
schwerlich aufbringen können – da das Einwerben von Spenden oder 
Kofinanzierungen mit einem enormen Aufwand verbunden sind, der 
nicht finanziert wird. Teilnahme- und Eintrittsgelder auf der anderen 
Seite stellen Hürden insbesondere für die Teilnahme benachteiligter 
Gruppen an Bildungsmaßnahmen dar. 

Zumeist kalenderjährige Förderungen sind nicht auf die Entwick-
lung langfristiger Konzepte angelegt, die aber eine Voraussetzung 
guter Bildungsarbeit darstellen. Oft spät beschlossene Haushal-
te verkürzen die Dauer der Projekte zusätzlich, da sie meist erst im 
Frühjahr zu einer Bewilligung führen und Projektmitarbeiter:innen 
– nicht nur prekär und unsicher beschäftigt – in dieser Zeit arbeits-
los sind. Der Logik befristeter Projektfinanzierung folgend sind viele 
Projektmitarbeiter:innen lediglich befristet eingestellt. Neben diesem 
Umstand sorgen ohnehin schmale Projektbudgets für oftmals nur 
wenig angemessene Vergütungen in Teilzeitstellen. 

Kleinteilige, befristete und schlecht vergütete Arbeitsverhältnis-
se stellen angesichts eines zunehmenden Fachkräftemangels vie-
le Träger vor die Schwierigkeit, gut qualifizierte und erfahrene 
Mitarbeiter:innen zu finden, die es – um den Bogen zu schlagen – je-
doch bei kurzen Projektlaufzeiten braucht, um zügig erfolgreiche Pro-
jekte zu realisieren. Die bereits erwähnten schmalen Projektbudgets 
begründen sich auch in kleinen Fördertöpfen, die zudem für gewöhn-
lich keine dynamisierten Finanzierungen zulassen, welche aber in Zei-
ten von Inflation und sehr zu begrüßenden Tariferhöhungen dringend 
erforderlich sind. 

Maximal unangebrachte Kürzungspläne

Vor diesem Hintergrund und angesichts multipler gesellschaftlicher 
Krisen sind angekündigte Kürzungen maximal unangebracht, derzeit 
vor allem bei Mitteln des Bundesministeriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) sowie des Bundesministeriums des In-
neren (BMI). Dass diese Kürzungen auch auf die Förderungen von 
Projekten der Träger der Demokratiebildung in Thüringen katastro-
phale Auswirkungen haben werden, ist eine berechtigte Sorge. Nicht 
nur müssen die Kürzungen für die nächsten Jahre auf Bundesebene 
verhindert werden, vielmehr müssen die zur Verfügung stehenden 
Mittel – sowohl auf Landes- als auch auf Bundesebene – massiv auf-
gestockt werden!

Julia Lange
Netzwerk Demokratiebildung in Thüringen

GASTBEITRAG 

Die Thüringer Demokratie braucht  
eine starke Demokratiebildung
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1	 www.dvpb-th.de/onewebmedia/Dokumente/DVPB%20Stellungnahme%20Schulverordnung%202023.pdf 

GESELLSCHAFTLICHER ZUSAMMENHALT – WIE KANN ER GELINGEN?



AUFKLÄRUNG ÜBER DIE FOLGEN 

Die Bedeutung rechter Wahlerfolge für 
Vielfalt, Chancengleichheit und Inklusion

8 Dezember 2023

Auswirkungen auf die Hochschulen

Schaut man in das Grundsatzprogramm (2016) zum Thema „Schule, Hoch-
schule und Forschung“ (Punkt 8), wird zunächst die sogenannte „Gender-
Forschung“ als „unseriös“ erklärt, weswegen Gender-Professuren nicht 
mehr nachbesetzt und Forschungsprojekte nicht verlängert werden sollen 
(ebd. S. 52). Ein solcher Eingriff würde Professuren mit Gender-Denomina-
tion verschiedenster Disziplinen betreffen, von der Medizin über die Na-
tur- und Rechtswissenschaften bis hin zu den Geistes- und Sozialwissen-
schaften. Theorie und Forschung zu Geschlecht ist in den meisten Fällen 
in verschiedenen Fachdisziplinen verortet. Es würde bedeuten, dass Lehre 
und Forschung zu einem wesentlichen Ungleichheitsaspekt unserer Ge-
sellschaft zum Erliegen kämen: Soziale Ungleichheiten, die durch die Kate-
gorie Geschlecht entstehen, sind bis heute groß (Gender-Pay-Gap, Anzahl 
an Professorinnen an Hochschulen, Frauen in Vorständen, Anzahl männ-
licher Personen in Gefängnissen etc.) und könnten sich sogar noch ver-
größern. Auch die Gruppe der LGBTIQ* Personen und deren Bedürfnisse 
würden weiterhin unsichtbar gemacht, sowie Gewalt und Diskriminierung 
verschärft werden. Denn ohne Wissensvermittlung, Ursachen- und Hand-
lungsforschung können keine Handlungsansätze entwickelt werden, dafür 
wären mehr geschlechterstereotype Vorstellungen, Einschränkungen und 
Diskriminierung zu befürchten. 

Auswirkungen auf die Schulen

Ein weiterer Aspekt betrifft das Schulsystem: „Die ideologisch motivier-
te Inklusion ‚um jeden Preis‘ verursacht erhebliche Kosten und hemmt 
behinderte wie nicht behinderte Schüler in ihrem Lernerfolg“, heißt es 
im Grundsatzprogramm der AfD (2016, S.54). Inklusion ist jedoch keine 
Wahl oder Ideologie, sondern ein Menschenrecht. Dieses steht für die 
gleichberechtigte Teilhabe und Partizipation aller Menschen an allen Le-
bensbereichen, auch bezogen auf die Teilhabe am allgemeinen Bildungs-
system. So heißt es in der Behindertenrechtskonvention der Vereinten 
Nationen: „With a view to realizing this right without discrimination and 
on the basis of equal opportunity, States Parties shall ensure an inclusive 
education system at all levels and lifelong learning […]“1  (Art. 24 Abs. 1, 
UN-BRK). Mit Inklusion im Bildungssystem geht eine tiefgreifende Um-
strukturierung des Schulsystems einher: Kinder dürften in diesem Sinne 
nicht schon vor oder in der Grundschulzeit nach Leistung differenziert 
in verschiedene Schulformen sortiert werden. Dies kann für diejenigen 
Kinder, welche als „leistungsschwach“ klassifiziert werden (was häufig 
Kinder mit Behinderung, mit Fluchterfahrung, traumatisierte Kinder, Kin-
der aus finanziell schwachen Milieus oder mit Zuwanderungsgeschichte 
betrifft), eine Bildungslaufbahn fernab vom allgemeinen Bildungssys-
tem (und später Arbeitsmarkt) bedeuten, mitsamt aller damit einher-

gehenden Benachteiligungen über den gesamten Lebensverlauf. Dabei 
ist die AfD gar nicht so weit entfernt von anderen Stimmen, die eine 
Abschaffung des Förderschulsystems ebenfalls nicht befürworten. Dass 
das Menschenrecht auf Inklusion als Ideologie diffamiert wird, ist dann 
jedoch wieder eine exklusive Ansicht rechter Parteien. 

Rechte Wahlerfolge bedeuteten weniger Chancengleichheit

Dies sind nur wenige Beispiele für mögliche negative Auswirkungen 
auf eine vielfältige Gesellschaft, die mit den Wahlerfolgen rechter 
Parteien einhergehen können. Festzuhalten ist: Rechte Wahlerfolge 
bedeuten, dass die hier genannten (und weitere) benachteiligen-
de, diskriminierende und die Wissenschaft behindernde Aspekte in 
Deutschland Realität werden. Und diesen gilt es etwas entgegen-
zusetzen. Aufklärung über die Bedeutung der Ziele der AfD für die 
Gesellschaft ist ein wesentlicher Aspekt, den es auch von Seiten der 
Hochschulen und Schulen zu vermitteln gilt. Wahlerfolge der AfD ge-
hen letzten Endes immer mit Einbußen für Demokratieentwicklung 
und Chancengleichheit einher.

Sabrina Schramme
Diversitätsbeauftragte an der HS Nordhausen

Mitglied im Landesausschuss Diversity

Rechte Parteien liefern keine annehmbaren Antworten auf gesellschaftliche Anliegen wie Chancengleich-
heit oder Umgang mit Vielfalt. Dies zeigt sich nicht nur durch Äußerungen zu Menschen mit Fluchter-
fahrungen oder zum Thema Inklusion (vgl. z.B. MDR-Sommerinterview 2023 mit Björn Höcke). Durch 
Wahlerfolge erhält die AfD mehr realpolitische Beteiligung – damit werden Ausschlüsse unterschiedlicher 
Personengruppen und die Zensur von gleichstellungsrelevanten Themen zunehmen. 

Alternative für Deutschland (2016): Programm für Deutschland. 
Das Grundsatzprogramm der Alternative für Deutschland. Berlin. 
URL: www.afd.de/wp-content/uploads/2023/05/Programm_AfD_
Online_.pdf  (Abruf am 26.10.23)

MDR Sommerinterview mit Björn Höcke (09. August 2023): 
URL: www.youtube.com/watch?v=3xRbkDBPNsI  (Abruf am 
26.10.23)

Netzwerk Artikel 3 e.V. (2018): Schattenübersetzung 
Übereinkommen über die Rechte von Menschen mit 
Behinderungen. Behindertenrechtskonvention – BRK. 3. Auflage. 
Berlin. 
URL: www.nw3.de/attachments/article/130/BRK-
Schattenuebersetzung-3-Auflage-2018.pdf  (Abruf am 26.10.23)

Vereinte Nationen (2006): Convention on the Rights of Persons 
with Disabilities. 
URL: www.un.org/disabilities/documents/convention/
convoptprot-e.pdf  (Abruf am 03.11.2023)
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1	 „Im Hinblick auf die Verwirklichung dieses Rechtes ohne Diskriminierung und auf der Grundlage  
	 der Chancengleichheit gewährleisten die Vertragsstaaten ein integratives Bildungssystem auf  
	 allen Ebenen und lebenslanges Lernen [...]“ [Übersetzung durch die Redaktion]
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WER UNTERSTÜTZT BEI DISKRIMINIERUNG? 

„Vielfalt als Querschnittsthema und 
als Voraussetzung für eine gute 
Betreuungsqualität“
Der Landesausschuss Diversity der GEW Thürin-
gen informiert über Projekte, Melde- und Bera-
tungsstellen zu Antidiskriminierung in Thüringen. 
Ramona Mayer hat mit Anne Friedemann und Sa-
rah Dietrich vom Institut für Berufsbildung und 
Sozialmanagement gGmbH (IBS) gesprochen. 

Das IBS begleitet und berät Menschen mit Migrationserfahrung 
beim Einstieg in die Arbeitswelt in Thüringen. Wie sieht die Arbeit 
im pädagogischen Bereich konkret aus?

Wir sind ein 1998 gegründetes Unternehmen im Verbund der 
AWO Thüringen, mit Sitz in Erfurt. Seit über 15 Jahren bieten wir 
Bildungs-, Beratungs- sowie Vernetzungsangebote im Migrations-
bereich an. Seit 2011 beraten und begleiten wir Menschen im 
Prozess der beruflichen Anerkennung ihrer im Ausland erworbe-
nen Abschlüsse. Auffällig ist dabei, dass viele Fachkräfte trotz der 
Erfüllung der formalen Voraussetzungen nur erschwert Zugang zu 
einer qualifikationsadäquaten Beschäftigung im pädagogischen 
Bereich finden. 

Um dieser Situation zu begegnen, bieten wir ein Qualifizierungs-
programm für internationale pädagogische Fachkräfte zur Vorbe-
reitung und Begleitung ihres beruflichen Einstiegs in Thüringer 
Kindertagesstätten und Grundschulhorte an. Dieses wird über das 
Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung“ (IQ) finan-
ziert. Seither konnten viele Personen erfolgreich bei der Arbeits-
aufnahme unterstützt werden. Unsere Erfahrung zeigt jedoch, 
dass es weiterer Stützpfeiler bedarf, damit eine belastbare Brücke 
in den Arbeitsmarkt entsteht. Hier kommt das Projekt „Vielfalt 
willkommen“ ins Spiel.

Könnt ihr vom Projekt „Vielfalt willkommen – Internationales 
Fachpersonal für Kitas und Grundschulhorte“ erzählen? Was ist 
das Ziel des Projekts, an wen richtet es sich?

Seit Anfang 2023 begleiten wir sowohl internationale pädagogi-
sche Fachkräfte als auch Thüringer Kita- sowie Grundschulhort-
Teams bei der Zusammenarbeit. Das Projekt bietet die Möglichkeit 
einer ganzheitlichen Herangehensweise. Es wird durch die Robert 
Bosch Stiftung gefördert. Unseres Erachtens ist es wichtig, auch 
die Einrichtungen, in denen die pädagogischen Fachkräfte ihre An-
passungsqualifizierung absolvieren oder bereits in Beschäftigung 
sind, dabei zu unterstützen, Kompetenzen im Umgang mit Vielfalt 
im pädagogischen Alltag zu verankern. 

Das Begleitprojekt umfasst verschiedene Angebote zur Stärkung 
einer vorurteilsbewussten und vielfaltsorientierten Team- und 
Kommunikationskultur. Denn gerade in Kindertagesstätten und 
Grundschulen ist Sensibilität für Vorurteile und Diskriminierungen 
entscheidend, da sie zu den wichtigsten Erfahrungsräumen für 
Kinder im Alter bis 10 Jahren gehören. Hier wird ein funktionaler 

Umgang mit Unterschieden für Kinder erfahr- und erlernbar. Die 
Etablierung einer vorurteilsbewussten und vielfaltsorientierten 
Haltung, gerade im Bildungsbereich, ist für gerechtere Teilhabe-
chancen sowie die Repräsentanz der verschiedenen gesellschaft-
lichen Gruppen – nicht nur bei den zu betreuenden Kindern, son-
dern auch beim Fachpersonal – unabdingbar. 

Wie entsteht die Zusammenarbeit mit Kitas und Grundschulhorten?

Im ersten Jahr des Projektes fokussierten wir uns zunächst auf 
Strukturarbeit und die Bekanntmachung bei Trägern und be-
hördlichen Anlaufstellen. Nach einer gelungenen Auftaktver-
anstaltung mit Vertreter:innen der Praxispartnereinrichtungen 
Ende September sind die pädagogischen Fachkräfte des aktu-
ellen Kursjahrgangs nun seit zwei Monaten im Praktikum. Aus 
dem Austausch mit den Einrichtungen wissen wir, dass derzeit 
viele Themen Dringlichkeit haben. Dabei verstehen wir einen 
produktiven Umgang mit Vielfalt als Querschnittsthema und als 
Voraussetzung etwa für eine gute Betreuungsqualität oder ein 
effektives Kinderschutzkonzept. 

Bislang ist es eher die Ausnahme, dass eine Kita oder eine Grund-
schule von sich aus Kontakt zu uns aufnimmt. Wir kontaktieren die 
teilnehmenden Kindertagesstätten und Grundschulen und bieten 
diesen zur Begleitung flexible inhaltliche Formate an, die sich an 
deren begrenzten zeitlichen und personellen Ressourcen orientie-
ren. Wir sind sehr daran interessiert, den Kreis der Praxispartner-
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Hier gibt es nichts zu korrigieren.

Unsere leistungsstarken Versicherungen für Lehrerinnen und Lehrer.

Vorbereiten, unterrichten, korrigieren: Lehrerinnen und Lehrer haben jeden Tag Wichtigeres zu tun, als 
sich mit Versicherungen zu beschäftigen. Wir übernehmen das gern für Sie und bieten maßgeschneiderte 
Versicherungspakete und eine kompetente Rundum-Beratung. 

Seit fast 100 Jahren 
Partner des öffentlichen Dienstes

Signal Iduna Gruppe
Gebietsdirektion Erfurt
Telefon 0361-51846321
gd.erfurt@signal-iduna.de
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einrichtungen, die ein Interesse an einem gemeinschaft-
lichen Fachkraftaufbau haben, stetig auszubauen und 
diese auch für eine Zusammenarbeit im Rahmen von 
„Vielfalt willkommen“ zu gewinnen. 

Wie können die Kolleg:innen das IBS besser kennenlernen? 

Wir möchten alle Interessent:innen herzlich dazu ein-
laden, per Mail, Telefon oder über unsere Internetseite 
Kontakt mit uns aufzunehmen. Gerne stehen wir Euch 
für Fragen, Beratungen und Schulungen rund um die 
Themenfelder 

•	 Einstellung internationaler pädagogischer 
Fachkräfte, 

•	 Vielfalt im Team, 
•	 vorurteilsbewusste und vielfaltsorientierte 

Teamentwicklung

zur Verfügung. Als Einstieg empfehlen wir unseren Leit-
faden zur Beschäftigung von pädagogischen Fachkräften 
mit im Ausland erworbenen Bildungsabschlüssen. Ein-
fach folgenden QR-Code scannen:

Der nächste Impulsworkshop ist für März 2024 
geplant. Hierzu laden wir alle Interessierten, 
Trägervertreter:innen, Kita- oder Hortleiter:innen und 
Personalverantwortliche herzlich ein. Informationen zu 
aktuellen Angeboten findet Ihr auf unserer 
Website: www.ibs-thueringen.de/erzieherinnen-
erzieher-und-paedagogische-fachkraefte-fuer-
thueringen/

Kontakt:

Anne Friedemann, Sarah Dietrich
Institut für Berufsbildung und Sozialmanagement (IBS) 
Wallstraße 18 | 99084 Erfurt
Tel. 0361 511 500 23 
E-Mail: paedagogik@ibs-thueringen.de
Internet: www.ibs-thueringen.de

Pädagogische Fachkräfte für Thüringen – 
Wege in den Arbeitsmarkt (Förderprogramm 
Integration durch Qualifizierung) 

Vielfalt willkommen – Internationales 
Fachpersonal für Kindertageseinrichtungen 
und Grundschulhorte (gefördert durch die 
Robert Bosch Stiftung) 
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IBS für Bildungseinrichtungen:
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WER UNTERSTÜTZT BEI DISKRIMINIERUNG?

Mehr Gestaltungsmacht für die 
Diversitätsbeauftragten der Thüringer 
Hochschulen!
Ramona Mayer vom Landesausschuss Diversity im Gespräch mit Prof. Dr. Sabrina Schramme, Professorin 
für Inklusive Pädagogik und Diversitätsbeauftragte der Hochschule Nordhausen.

Als Diversitätsbeauftragte setzt Du dich für Antidiskriminierung 
an Deiner Hochschule ein und bietest Beratung für Betroffene an. 
Welche weiteren Aufgaben hast Du? 

Ich sitze in verschiedenen Hochschulgremien, wie etwa Berufungs-
kommissionen, berate bei Bedarf bei Forschungsanträgen und 
tausche mich zur Koordination und Beratung mit dem Netzwerk 
für Diversität an Thüringer Hochschulen aus. Neben der Betroffe-
nenberatung gilt es, die UN-Behindertenrechtskonvention umzu-
setzen, etwa durch den Nachteilsausgleich und die Schaffung von 
Barrierefreiheit. Hierzu sowie zu anderen Themen beantworte ich 
Anfragen der Ministerien, der Hochschule und verfasse Tätigkeits-
berichte. Insbesondere die Planung und Umsetzung von Projekten 
und Aktionen ist mir wichtig – diese die-
nen in besonderem Maße der Präven-
tion und Sensibilisierung für Diversität. 
Außerdem geht es darum, die Arbeit 
der Diversitätsbeauftragten bekannt zu 
machen und Kooperationen mit Stadt, 
Landkreis und der Praxis zu pflegen.

Mit welchen Fragen und Anliegen kom-
men die Mitglieder der Hochschule 
Nordhausen momentan häufig zu Dir?

Aktuell geht es viel um Trans*-Identität 
und Gendersensibilität, unter anderem 
in der Sprache. In die Beratung kommen 
Menschen häufig mit Anliegen zum 
Umgang mit  Behinderungen und chro-
nischen Krankheiten. Bei der Schaffung 
von Barrierefreiheit und Umsetzung des Nachteilsausgleichs arbeite 
ich mit dem Studierendenservicezentrum zusammen. Es geht noch 
immer häufig um sexistische Erfahrungen, Rassismus und Antisemi-
tismus. Aus der Beratung zeigt sich, dass die Betroffenen viel damit 
zu kämpfen haben, als Person nicht ernst genommen zu werden, 
und die Benachteiligung unsichtbar ist. Das zeigt, dass die Sensibili-
sierung für Diskriminierung an der Hochschule oft noch fehlt.

Wie kann ich mich an die Diversitätsbeauftragte wenden und wie 
sieht die Beratung aus? 

Am besten bin ich per Mail und Telefon erreichbar. Beim Bera-
tungstermin erörtern wir das Problem und überlegen gemeinsam, 
welche Maßnahmen wir ergreifen können. Die Beratung richtet 
sich nach den Wünschen der Betroffenen: Gibt es einen akuten 
Änderungsbedarf? Sollen weitere Personen, z. B. die Studienbe-
ratung, einbezogen werden? Möchte die Person vor allem ins Ge-
spräch kommen? Die Anliegen werden natürlich stets vertraulich 
behandelt und nur auf Wunsch der betroffenen Person bearbeitet 
und weitergegeben.

Kontakt zur Diversitätsbeauftragten der Hochschule Nordhausen:
Telefon: 03631 420-565
E-Mail: sabrina.schramme@hs-nordhausen.de

In manchen kanadischen und US-amerikanischen Universitäten 
gibt es für alle Beschäftigten und Studierenden jedes Jahr ver-
pflichtende Sensibilisierungskurse. Was hältst Du davon?

An der Hochschule machen wir Sensibilisierungskurse auf freiwil-
liger Basis für die Tutor:innen der Ersti-Woche. Es ist wichtig, dass 
sie gut mit den unterschiedlichen Voraussetzungen der Erstis um-
gehen können und aufmerksam sind, sodass rassistische und se-
xistische Situationen vermieden werden können. Um Ungleichheit 

abzubauen, müssen Menschen sich erst 
einmal bewusst werden, dass es nicht an 
ihnen selbst liegt, dass sie härter kämpfen 
müssen als andere, z.B. um das Studium zu 
schaffen, sondern dass es gesellschaftlich 
bedingte Ungleichheiten sind. Anderer-
seits muss ich auch meine eigenen Privi-
legien checken und mir bewusst werden, 
dass ich möglicherweise die Diskriminie-
rung, von der andere Menschen betroffen 
sind, nicht sehe. Gesellschaften brauchen 
dringend diese Formen informeller Bildung 
– Hochschulen sollten sie als Teil ihres Bil-
dungsauftrags verstehen. Hierbei sind Sen-
sibilisierungskurse wichtig. 

Was muss in Thüringen für die Diversitäts-
beauftragten besser werden?

Ein Stimmrecht in den Hochschulgremien, wie es etwa die Gleich-
stellungsbeauftragten haben, würde die Diversitätsbeauftrag-
ten mit mehr Gestaltungsmacht ausstatten. Wichtig ist auch die 
Schaffung von Stellen für wissenschaftliche Mitarbeiter:innen 
und Deputatserleichterungen. Netzwerke wie das Netzwerk für 
Diversität an Thüringer Hochschulen müssen gestärkt werden. Es 
braucht außerdem die Unterstützung der Hochschulleitung, unter 
anderem, um Widerstände gegen die Diversitätsarbeit innerhalb 
der Hochschule abzubauen, sodass die Beauftragten ihre Arbeit 
gut durchführen können.

Kontakt zu den Mitgliedern des Netzwerks Diversität 
an Thüringer Hochschulen:
Internetseite: www.diversitaet-in-thueringen.de/netzwerkmitglieder

Prof. Dr. Sabrina Schramme - Quelle:privat

GESELLSCHAFTLICHER ZUSAMMENHALT – WIE KANN ER GELINGEN?



Malte Pannemann vom Verein Distanz – Distanzierungsarbeit, jugendkulturelle Bildung und Beratung 
e.V. wurde von Ramona Mayer, Landesausschuss Diversity befragt.

Distanz e.V. arbeitet mit Jugendlichen, die mit rechtsextremen 
Äußerungen auffällig geworden sind, um sie von einem Einstieg 
in die Szene zu distanzieren. Dafür bietet ihr unter anderem inten-
sivpädagogische Trainings an. Wie läuft ein solches Training ab?

In der Regel wenden sich pädagogische Fachkräfte an uns. Ihnen 
stehen wir mit Beratungen, Fortbildungen und Coachings zur Sei-
te. In ausgewählten Regionen bieten wir auch Einzel- und Grup-
pentrainings für Jugendliche an. Hierfür beraten wir zu einer je-
weils individuellen Ansprachestrategie, um ein erstes Treffen von 
der Fachkraft und dem Jugendlichen mit unseren Trainer:innen 
anzubahnen. Anschließend treffen sich die Trainer:innen und 
der:die Jugendliche weiter ohne die Fachkraft. Inhaltlich setzen 
wir auf Elemente der Biographiearbeit, erzählungsgenerierende 
Methoden, politisch-historische und jugendkulturelle Bildung, 
sowie Medien- und Sportpädagogik. Außerdem werden Ele-
mente der systemisch-lösungsorientierten Antigewaltarbeit und 
genderreflektierende, -irritierende und -sensible Methoden in-
tegriert. Das Training ist je nach Fall auf 8 bis 16 wöchentliche 

Treffen angelegt. Wir versuchen immer, das nähere Bezugssys-
tem des Jugendlichen, bestenfalls die Eltern, mit einzubeziehen. 
Im Anschluss gibt es mit einigem zeitlichen Abstand zwei Nach-
bereitungstreffen. 

Distanz e.V. führt auch Schulprojekttage durch, an denen ihr mit den 
Jugendlichen übers gemeinsame Skaten, Musikmachen, Sprayen 
oder YouTube-Videos-Drehen ins Gespräch kommt. Was ist hier 
das Ziel?

Unsere Schulprojekttage führen wir durch, wenn es an einer 
Schule bereits zu extrem rechten Vorfällen gekommen ist oder 
die Region durch die extreme Rechte stark belastet ist. Durch die 
Verknüpfung der Geschichte und menschenrechtsorientierten 
Werte von Jugendkulturen mit politischer Bildungsarbeit wirken 
wir einerseits präventiv im Rahmen der kurzzeitpädagogischen In-
tervention. Andererseits wollen wir Themen und Dynamiken iden-
tifizieren, die sich für die zukünftige zielgerichtete Weiterarbeit 
mit den Jugendlichen anbieten. 

WER UNTERSTÜTZT BEI DISKRIMINIERUNG? 

Jugendliche mit rechtsextremen 
Einstellungen vom Einstieg in die 
Szene distanzieren – der Verein 
Distanz e.V. in Weimar
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Wie können die Schulprojekttage für die weitere pädagogische 
Arbeit an einer Schule nützlich sein?

Im Anschluss an den Projekttag gibt es ein erstes Feedbackge-
spräch unserer Koordinatorin mit der Schulleitung. So erhält die 
Schule eine unmittelbare Rückmeldung über die Stimmung un-
ter den Jugendlichen und über eventuelle Auffälligkeiten. Der 
schriftliche Sachbericht für die Schule enthält die anonymisier-
te Auswertung der Workshops durch die Workshopleiter:innen 
und eine Zusammenfassung der Erkenntnisse. Darin geht es 
sowohl um die Interessen der Schüler:innen und welche An-
gebote dahingehend an der Schule verstetigt werden könn-
ten als auch um die Verbreitung und Erscheinungsform von 
diskriminierenden und menschenverachtenden Einstellungen 
unter den Schüler:innen. In einem weiteren Gespräch mit der 
Schulleitung wird der Sachbericht ausgewertet und der weite-
re Handlungsbedarf gemeinsam erörtert. Mit unserem Projekt 
cultures, arts & politics (CAP) haben wir zudem die Möglich-
keit, mit engagierten Jugendlichen noch weiter zu arbeiten. 
Jugendliche mit extrem rechten Vorurteilen können wir hinge-
gen mit einem intensivpädagogischen Distanzierungstraining 
erreichen.

Ich habe an meiner Schule Situationen erlebt oder von ihnen ge-
hört, wo Jugendliche mit diskriminierendem Verhalten auffällig 
geworden sind. Wie kann ich mit Distanz e.V. einen Schulprojekttag 
an meiner Schule durchführen?

Am besten sind wir telefonisch und per Mail erreichbar. Wir ver-
einbaren eine Erstberatung, bei der wir das richtige Angebot und 
eine mögliche Finanzierung besprechen. Das ist zum Beispiel 
über das Förderprogramm Lokale Partnerschaft für Demokra-
tie möglich. Wenn ein Datum feststeht, kommt eine:r unserer 
Mitarbeiter:innen in der Schule vorbei, stellt den Schüler:innen 
den Projekttag vor und verteilt die Workshop-Auswahlzettel. Am 
Projekttag selbst werden die Klassen- und Jahrgangsverbände auf-
gelöst zugunsten der thematischen Workshops. 

	 Kontakt Distanz e.V.: 
	 Tel.: 03643 / 878 81 8
	 Mail: pauline.boenisch@distanz.info 
	 Web: www.distanz.info

Was ist bei der Zusammenarbeit von Schule und Distanz e.V. zu 
beachten, damit ein Schulprojekttag gelingt? Wo liegen Schwie-
rigkeiten?

Da wir klassen- und jahrgangsübergreifend arbeiten, muss der 
Projekttag von der Zustimmung des Kollegiums getragen werden. 
Oft reicht das Schulbudget nicht aus, um die Kosten zu decken. 
Deshalb ist eine mittelfristige Planung wichtig, um etwa die An-
tragsfristen bei den Förderprogrammen einhalten zu können. 
Eine Vorlaufzeit von mindestens drei Monaten sollte eingeplant 
werden. Deshalb sind auch kurzfristige „Feuerwehreinsätze“ sel-
ten möglich, bei denen innerhalb von wenigen Wochen auf einen 
Vorfall in einer einzelnen Klasse schnell reagiert werden soll. In 
solchen Fällen würden wir eher auf unser Beratungsangebot hin-
weisen. 

Welche Bildungsangebote habt ihr für Pädagog:innen, die sich in 
der Deradikalisierungsarbeit fortbilden möchten?

Wir haben ein modulares Fortbildungssystem für interessier-
te Teams und Kollegien. Die drei Basismodule befassen sich mit 
den Themen Wahrnehmung, Intervention oder Strategieplanung. 
Außerdem stehen verschiedene Vertiefungsmodule zur Auswahl, 
etwa zu kritischer Medienbildung oder dem Umgang mit Ver-
schwörungsideologien. Für genauere Infos können sich Interes-
sierte gerne an uns wenden!

Zur Person:
Malte Pannemann studierte Erziehungswissenschaft sowie Bil-
dung, Kultur und Anthropologie. Er arbeitet bei Distanz e.V. in 
Weimar im Rahmen eines Bundesmodellprojektes zur Rechtsex-
tremismusprävention und führt u.a. intensivpädagogische Einzel-
trainings mit rechtsextrem einstiegsgefährdeten und rechtsext-
rem orientierten Jugendlichen durch. 

Mit anderen GEW-Kolleg:innen engagiert er sich im Bündnis für 
ein Zeugnisverweigerungsrecht in der Sozialen Arbeit. 

• Meldet euch und eure Besties an für eine 
2-tägige „Verschwörungskonferenz“ 

• Lernt Online-Mythen zu durchschauen und baut 
selber eure verrückte Geschichte als Video, Audio, 
Memes, …

• Nehmt mit eurer Story am großen Publikums-
Voting auf dem Channel eines unserer 
Partnermedien teil

WORUM GEHT’S?

Psst… schon gehört? Von den Echsenmenschen, der 
flachen Erde und den dunklen Mächten, deren 
einziges Ziel unsere völlige Unterwerfung ist… 
„Echt Jetzt?!“

Vielleicht habt ihr sowas Ähnliches selbst schon mal 
auf Youtube, Telegram oder TikTok gehört. Im Netz 
kursieren ja alle Arten von sogenannten 
„Verschwörungsmythen“. Manche klingen einfach 
nur lustig und sind schnell erkannt. Andere jedoch 
sind schwer zu durchschauen, wollen uns gezielt 
beeinflussen und uns eine politische Meinung 
aufzwingen. 

WIE KÖNNEN WIR ALSO HERAUSFINDEN, 
WANN WIR MANIPULIERT WERDEN?

Ganz einfach: Wir schlüpfen selbst in die Rolle von 
Verschwörungserfinder*innen und lernen, wie die 
verrückten Erzählungen funktionieren! 

Und damit das Ganze richtig Spaß macht, bauen wir 
nicht nur unsere eigenen Geschichten – wir teilen sie 
auch. Mit Hilfe erfahrener Medien-Trainer*innen 
verpackt ihr eure Verschwörungen dafür in feinsten 
Posting-Content, also Videos, Mini-Podcasts, Songs, 
Memes etc. Und am Ende teilen wir diesen dann auf 
dem Profil eines unserer Partnermedien. Deren 
Follower*innen (und das sind viele…) stimmen dann 
für die kreativsten Geschichten im großen Publikums-
Voting ab – und ihr seht, wie eure Verschwörungen 
ankommen. 

Übrigens: Keine Angst… ihr könnt immer anonym
bleiben und wir „entschwören“ die Storys natürlich am 
Ende. 

WER KANN TEILNEHMEN?

• Junge Menschen im Alter von 15–27 
Jahren

• Gerne auch bestehende Gruppen mit 
pädagogischer Begleitung!

• Das Angebot ist so aufbereitet, dass Fachkräfte
fortbildend teilnehmen können.

WANN & WO

Wann und wo ihr wollt! Den genauen Treffpunkt 
erhaltet ihr aus Geheimhaltungsgründen erst nach 
Anmeldung.  

WAS ES NOCH ZU BEACHTEN GILT

Wer ein eigenes Smartphone hat, kann das gerne 
mitbringen (ist aber kein Muss).

Die Workshops gehen 2 Tage – wenn ihr euch 
anmeldet, stellt also sicher, dass ihr auch an 
beiden Tagen dabei sein könnt, um nichts zu 
verpassen.

UND SO KÖNNT IHR TEILNEHMEN

Schickt einfach eine Mail mit dem Betreff 
„Verschwörungskonferenz“ an: 
EchtJetzt@distanz.info

Für Fragen stehen wir euch gern zur Verfügung 
unter +49 (0) 157 536 293 40.

Ihr findet uns auch auf       und

Wir freuen uns auf zwei verschwörerische 
Tage mit euch!

Ein Angebot für junge Menschen 
von 15 bis 27 – sowie 
pädagogische Fachkräfte

Echt?!jetzt
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TAGUNG DER BUNDESFACHGRUPPE  
SCHULAUFSICHT/SCHULVERWALTUNG

Ein Blick über den Tellerrand:  
Alltag als Bildungspolitiker 
und neue Schulkonzepte 
In der Freien Hansestadt Bremen trafen sich GEW-Kol-
leginnen und Kollegen der BFGA Schulaufsicht/Schul-
verwaltung in diesem Jahr zu unserem dreitägigen 
fachlichen Austausch.  Bildungsgerechtigkeit in diesem 
Bundesland mit vielen Menschen aus unterschiedlichen 
Nationen lag als Motto für unsere Tagung auf der Hand.

ERFAHRUNGSBERICHT

Sportweiterbildung 
„Kämpfen und Raufen“
Am 30.09.23 führte die Sportkommission der GEW 
Thüringen gemeinsam mit dem GEW-Kreisverband 
Sömmerda und in Kooperation mit dem Kreissport-
bund Sömmerda eine zweite Weiterbildung im Be-
reich Sport durch. Diesmal hieß das Thema „Kämpfen 
und Raufen“. 

Zu unseren interessanten Programmen gehören neben den Treffen von 
herausragenden Menschen aus der Bildungspolitik des jeweiligen Bun-
deslandes auch die Besuche von Schulen mit einem besonderen Profil.
Am Donnerstagabend gewährte uns Torsten Klieme, der seit 2020 als 
Staatsrat für die Senatorin für Bildung und Kultur tätig ist, einen Einblick 
in seine Arbeit. Als ehemaligem Sachsen-Anhaltiner waren ihm auch 
mehrere Mitglieder der BFGA persönlich bekannt und so gab er freimü-
tig seine Erfahrungen preis. Großen Eindruck hat auf uns hat am folgen-
den Tag die Vorstellung der Allgemeinen Berufsbildenden Schule (ABS) 
– die Schule für die zweite Chance durch die Schulleiterin Anne Arnold 
gemacht, was sowohl in einer Gesprächsrunde geschah als auch durch 
die Besuche mehrerer Unterrichtsformen, u.a. in der Holzbearbeitung 
und dem neuen Sozialpädagogischen Café. In dieser Schule können ca. 
700 Schüler:innen aus 50 Nationen mit ganz unterschiedlichen Proble-
men ihre zweiten Chancen nutzen. Sei es über Sprachintensivkurse, Un-
terricht mit hohem Praxisanteil oder durch Betreuungsangebote für die 
Kinder junger Mütter. Diese vielfältigen Projektangebote sind vor allem 
durch die Kooperation mit dem Zentrum für Schule und Bildung (ZSB) 
möglich, welches die Vernetzung mit verschiedenen Partnern u.a. DRK 
oder Jugendhilfe herstellt. Dadurch werden zum Teil zusätzlich finanzielle 
Mittel bereitgestellt. Nur so können die über 50 hochmotivierten Lehr-
kräfte, Sozialpädagoginnen, zu denen auch einige Fachlehrer für Praxis-
unterricht und Seiteneinsteiger:innen gehören, ihre Arbeit in kleinen 
Gruppen und Klassen durchführen und die Schüler:innen zu einem er-
folgreichen Teil-/Abschluss führen. Diese unglaublich positive wertschät-
zende Zuwendung zu den Jugendlichen war auch bei unserem Rundgang 
deutlich spürbar. Neben kleinen kulturellen Highlights ist der Austausch 
zwischen unseren Bundesländern immer ein wichtiger Bestandteil die-
ser Treffen, bei denen die Berichte aus den Ländern landesspezifische 
Besonderheiten zu Tage bringen und uns nicht nur zum Schmunzeln 
anregen. Kolleg:innen aus den Schulämtern, Ministerien und angeglie-
derten Einrichtungen, die sich für diesen regelmäßigen Blick über den 
Tellerrand interessieren, sind herzlich willkommen. Meldet Euch gern 
per Mail: steffi.kalupke@gew-thueringen.de

Auf baldiges Kennenlernen in unserer Runde
Steffi Kalupke als Vertreterin für Thüringen

Auch wenn unter den Pädagogen das Thema als schwierig betrachtet 
wird, so sehr ist es doch unter den Kindern beliebt, sich gegenseitig zu 
messen und den Stärkeren zu ermitteln. Doch wie führe ich die Kinder 
in die Thematik ein, auf was ist zu achten, was ist erlaubt und was ist 
verboten? Genau diese Fragen wurden durch Jörg Eisenacher, unse-
ren Referenten, prima erklärt und die Teilnehmer selber wurden so in 
die Thematik und die Weiterbildung eingeführt. Im Anschluss folgten 
kleinere Spiele, die helfen sollen, die Angst vor Körperkontakt zu neh-
men und das Vertrauen untereinander herzustellen. Danach füllte 
sich die Halle mit Action. Die Spiele wurden „kampfbetonter“ und an-
strengender – jedoch zu keinem Zeitpunkt gefährlich, sondern immer 
kindgerecht. Das merkte man auch unter den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern, sie hatten eine Menge Spaß, keine Berührungsängste 
mehr und kamen immer mehr ins Schwitzen. Das Bild zeigt das Spiel 
„Insel befreien“: Ein Team muss das andere von der Matte (Insel) zie-
hen, dabei wird die Zeit gestoppt. Anschließend tauschen die Teams 
die Positionen und wer am schnellsten die Insel befreit hat, gewinnt. 
Als Stärkung zwischendurch gab es wieder belegte Brötchen, Kaffee 
und Getränke. Denn ohne Verpflegung keine Bewegung. Es war wie-
der eine gelungene Weiterbildung, die die Berührungsängste vor die-
sem Thema ein Stück weit nehmen konnte.

Wenn auch Euer Kreisverband eine Weiterbildung im Bereich Sport 
anbieten möchte, dann kontaktiert mich gern und ich unterstütze 
Euch bei der Planung: christiangiessler@hotmail.de 

Christian Giessler
Sportkommission
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Terminankündigung:
Im September 2024 wird voraussichtlich die Jahrestagung der Sport-
kommission in Thüringen stattfinden. Wir haben ein paar schöne Sa-
chen vorbereitet und freuen uns über Deine Teilnahme.

Bremen Sozialpädagogisches Cafè - Foto Steffi Kalupke



Am 2. November 2023 hat die GEW Thüringen auf ihrer Pressekonferenz die Ergebnisse und Forderungen zur 
Petition vorgestellt und anschließend im Landtag übergeben. An der Petition der GEW Thüringen für „Mehr 
Personal an Thüringer Kitas und Schulen“ haben sich 3.805 Personen beteiligt. 

Die Petition wurde am 25.04.2023 gestartet und am 01.09.2023 
beendet. Als direkt betroffen bezeichneten sich 75 % der 
Unterzeichner:innen, immerhin 9 % haben unterschrieben, weil 
sie jemanden kennen, der betroffen ist. 

Die GEW Thüringen fordert von den Angeordneten des Thüringer 
Landtages, dass Bildung die höchste Priorität erhält und nicht als 
Spielball eines bereits begonnenen Wahlkampfes missbraucht 
wird. Die Petition im Wortlaut mit allen Forderungen ist hier zu 
finden: www.gew-thueringen.de/petition 

Wie groß die Not in den Einrichtungen ist, zeigen die zahlreichen 
Kommentare, die auf der Petitionsseite hinterlassen wurden. Hier 
eine kleine Auswahl der insgesamt 900 Kommentare:

Betroffenheit der Unterstützenden

ÖFFENTLICHER DRUCK 

Petition „Mehr Personal an Thüringer 
Kitas und Schulen“ übergeben
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„Es wird endlich Zeit, dass die Thüringer Landesregierung ihren Versprechen auch nachkommt. 2019 wurde im Koalitionsvertrag von R2G beschlossen, dass allen Horterzieher:innen eine 100 % Stelle angeboten wird. Passiert ist dies bis heute nicht. Eine 100 % Stelle bedeutet für mich, später auch eine Rente zu erhalten, die zum Leben reicht. Wir Horterzieher:innen leisten Bildungsarbeit und das muss endlich anerkannt und honoriert werden.“ 

„Ich bin Schulleiterin einer 3-zügigen Grundschule. Seit 2 

Jahren vergeht keine Woche ohne dass wir Vertretungs-

pläne schreiben, dazu Klassen zusammenlegen und immer 

wieder improvisieren müssen. Die Kolleg:innen sind am Li-

mit. Wenn alle verbliebenen Lehrer:innen anwesend sind, 

fehlen uns (durch Abgeordnete, Langzeitkranke, Beschäfti-

gungsverbote etc.) 99 Wochenstunden. Den Schulleitungen 

bleibt keine Zeit für administrative Aufgaben. Momentan 

betreue ich eine Lehramtsanwärterin und habe die Klassen-

leitung für eine dritte Klasse.“ 

„Als Lehrerin an einer Thüringer Grundschule sehe ich je-

den Tag, dass eine individuelle Förderung der Kinder, die 

Ihren Bedürfnissen gerecht wird, in großen Lerngruppen 

immer schwieriger wird. Kinder mit Beeinträchtigungen, 

Kinder, die sich mit der deutschen Sprache schwertun, Kin-

der mit  Verhaltensauffälligkeiten, Hochbegabte und auch 

das „Durchschnittskind“ – sie alle haben ein Recht auf Bil-

dung. Als Lehrer können wir differenzieren und Unterricht 

individualisieren. Wir können uns jedoch nicht zerreißen. 

Insbesondere fehlt es an Fachleuten für besondere Lern-

ausgangslagen.“ 



„Ich arbeite selbst in einem Kindergarten und der Personal-

mangel macht allen ziemlich zu schaffen. Auch leidet da-

durch oft die Qualität der Beschäftigung in den Gruppen. 

Es ist einfach zu wenig Personal da, um allen gut gerecht 

werden zu können.“ 

„Weil wir als Verein beeinträchtigte und behinderten Kin-
dern gerade im Kontext Schule Unterstützung anbieten und 
der inhaltliche Text dieser Petition unsere Forderungen an 
die Landesregierung widerspiegelt. Mangelnde Ressourcen 
und Rahmenbedingungen blockieren die Umsetzung der 
UN-Behindertenrechtskonvention und den am Kind Betei-
ligten gehört mehr Wertschätzung in der jetzigen Situation. 
Inklusion darf nicht am Geld scheitern und unsere Stellung-
nahme zum Thüringer Schulgesetz beinhaltet auch die For-
derung dieser Petition. Vollste Unterstützung werden wir 
entgegen bringen, denn gemeinsam sind wir stark.“ 
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„Ich habe selbst zwei Kindergartenkinder und diese und 

nächste Woche ist schon wieder nur Notbetreuung mög-

lich. Das ist extrem frustrierend für Kinder und Eltern! Vom 

Stress und zusätzlichem Aufwand mal ganz abgesehen.“ 

„Ständige Belastung wegen Perso-

nalmangel und Grenzsituationen der 

Gewährleistung der Aufsichtspflicht 

im pädagogischen Alltag. In meiner 

Position (Leitung einer kleinen Kita) 

arbeite ich jede Woche mehr und be-

komme dies nicht entlohnt. Wegen 

dem Personalmangel bin ich zu 100 

% in der Gruppe und hab keine Lei-

tungszeit. Leider ist auch keine Besse-

rung in Sicht.“ 

„Als Schulbegleiterin bemerke ich den Mangel tagtäglich und ich habe selber ein Regelschulkind mit viel Stundenausfall in der 5. Klasse, mit wenig Matheunter-richt und Musik wird auch nur halbjährlich unterrichtet. Meine Jüngste geht in den Kindergarten, wo teilweise vielfältige Angebote nicht möglich sind, weil das Perso-nal fehlt und Gelder.“ 

„Der Beruf des Erziehers ist wahnsinnig wichtig, be-

sonders für Kinder, die keine liebevolle und oder 

wenig menschliche Erziehung durch das Elternhaus 

erfahren können. Jeder Mensch ist ein Individuum 

und manche Kinder brauchen besondere Aufmerk-

samkeit. Das funktioniert, allerdings nur, wenn man 

jemanden an der Seite hat, ohne dass man noch 25 

andere Kinder mit ebenfalls unterschiedlichen Fä-

higkeiten im Lernverhalten und andere Bereiche be-

treuen muss. Auch der ständige Wechsel der Bezugs-

person, sei es der Lehrer oder Erzieher, bringt den 

Kindern keinen sicheren Halt.“ 
„Kinder sind die Zukunft, das Wertvollste, was wir 

haben. Es gibt kein besseres Investment, als Kinder.“ 

„Es geht um unsere Kinder – die Zukunft eines Landes. Der 
Lehrermangel ist schon seit Jahren bedenklich, was sich 
in ausgedünnten Stundenplänen widerspiegelt. Manche 
Fächer (Physik, Chemie) werden fast gar nicht oder sehr 
eingeschränkt unterrichtet. Die Wirtschaft schimpft über 
die Qualität der Jugend, doch die können gar nichts dafür. 
Die Jugend erhält, aufgrund eines desolaten Schulsystems, 
schon seit Jahren nicht das Wissen vermittelt, was ihnen 
zusteht. Hier muss sich kurzfristig und sehr schnell etwas 
ändern!“ 



Alle Fotos: Nadine Hübener/GEW Thüringen
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LESERBRIEF

Frech, frecher, Merten!
Hallo Kathrin, danke für deinen sehr guten Kommentar in der letz-
ten tz bezüglich des organisierten Unterrichtsausfalls. 

Ich habe ja als aktiver Pädagoge die Zeit erlebt, als Roland Merten 
Bildungsstaatssekretär war. Sei es die veränderte Schuleingangs-
phase, welche durchgepeitscht werden sollte, Abminderungs-/
Anrechnungsstunden, gemeinsamer Unterrichtsstunden... Er ließ 
selten ein gutes Haar an den Lehrern. 

Ich weiß nicht, wo diese Überheblichkeit herkommt!? Er ist halt 
Theoretiker und kann meiner Meinung nach die Praxis nicht richtig 
beurteilen, wie es an einer allgemeinbildenden Schule zugeht. 

Was mich immer aufregte, war die Handhabung der Schuleingangs-
phase (SEP) in der Grundschule.  Die SEP wurde dann vor einigen 
Jahren in der Messehalle von vielen Grundschullehrern gnadenlos 
abgewatscht und dann als Verbindlichkeit fallengelassen. Da stellte 
sich ein Minister Matschie (was ich ihm hoch anrechne) der Meute 
und ein Herr Prof. Merten nicht! 

Die Altersangelegenheit wurde doch schon nach der sogenannten 
„Wende“ nach irgendeinem Altbundesland (Bayern oder NRW?) 
übernommen, wie die Pflichtstundenerhöhungen aller Schularten 

im Vergleich zur DDR. Das war die wilde Zeit und da gab es fast täg-
lich was Neues und Unbekanntes. War schön stressig, aber man 
hatte noch Optimismus, der doch vielen im Laufe der Jahre abhand-
engekommen ist.

Heutzutage gibt es andere Probleme, die der Klärung bedürfen, 
denn Inklusion ohne vernünftige Rahmenbedingungen funktioniert 
nicht. Nur Modell- oder Projektversuche mit mehr personellen 
Strukturen als sonst üblich zu testen und danach diese Superbedin-
gungen wegzulassen, haut nicht hin! 

Mir tun vor allem die sogenannten „normalen“ Kinder leid, welche 
eigentlich immer zu wenig Zuwendung erhalten, weil die Pädago-
gen sich eben mit den vorhandenen Inkludierten mehr beschäftigen 
müssen.

Zukünftig wird es wohl noch problematischer werden, wenn jeder 
unterrichten kann, muss, soll, darf und KI bzw. Digitalwelt alles re-
gelt. Da ist die wichtigste Komponente, die soziale, definitiv am Ar…  
Schade!

Uwe Chour

Anmerkung der Redaktion: Der Leserbrief nimmt Bezug auf 
den Kommentar „Organisierter Unterrichtsausfall – oder 
organisiertes Lehrer:innenbashing“ von Kathrin Vitzthum 
aus der letzten tz-Ausgabe im Oktober 2023.



NEUES AUS DER GESETZGEBUNG

Änderungen beim Kinderkrankengeld
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Anspruch auf Freistellung und Kinderkrankengeld

Berufstätige Eltern haben nach § 616 BGB einen Anspruch auf Frei-
stellung von der Arbeit, sofern ihr Kind krank ist und betreut werden 
muss. Zusätzlich besteht für gesetzlich versicherte Elternteile ein 
zeitlich befristeter Anspruch auf Kinderkrankengeld nach § 45 SGB 
V, wenn ihnen ihr Einkommen aufgrund der Betreuung des kranken 
Kindes ausfällt und sie die weiteren gesetzlichen Anspruchsvoraus-
setzungen nach § 45 Abs. 1 SGB V erfüllen:

•	 Sie sind mit Anspruch auf Krankengeld versichert,
•	 ein Arzt attestiert, dass sie zur Beaufsichtigung, Betreuung 

oder Pflege ihres erkrankten und gesetzlich versicherten 
Kindes der Arbeit fernbleiben müssen,

•	 eine andere in ihrem Haushalt lebende Person kann dies 
nicht übernehmen und das Kind ist unter 12 Jahren alt oder 
behindert und auf Hilfe angewiesen.

Dauer des Anspruchs auf Kinderkrankengeld

Jeder Elternteil hat je Kalenderjahr pro Kind für längstens 10 Ar-
beitstage Anspruch auf Kinderkrankengeld. Alleinerziehende erhal-
ten 20 Arbeitstage je Kind. Insgesamt ist der Anspruch je Elternteil 
auf längstens 25 Arbeitstage Kinderkrankengeld pro Kalenderjahr 
begrenzt, für Alleinerziehende auf 50 Arbeitstage. Während der 
Corona-Pandemie galt eine Sonderregelung mit erheblich längeren 
Anspruchszeiträumen. Zum 01.01.2024 soll die pandemiebedingte 
starke Ausweitung aufgehoben und wieder auf die reguläre An-
spruchsdauer reguliert werden. Für die Jahre 2024/2025 soll jedoch 
nochmals übergangsweise eine längere Ausnahmedauer gelten.

Im Rahmen des PflStudStG erfolgte die Änderung des § 45 SGB V, 
wonach Elternteile in den Jahren 2024/2025 nun 15 statt 10 Ar-
beitstage pro Kind Kinderkrankengeld, Alleinerziehende 30 Arbeits-
tage statt wie bisher 20 erhalten. Damit steigt die Gesamtzahl der 
Anspruchstage in den beiden Jahren von 25 auf 35 Arbeitstage im 
Jahr, für Alleinerziehende von 50 auf 70.

Kinderkrankengeld auch bei stationärer Mitaufnahme

Daneben sieht die Änderung des SGB V die Regelung eines neuen 
Anspruchstatbestandes für Krankengeld bei medizinisch notwen-
diger Mitaufnahme von Versicherten während der stationären Be-
handlung ihres versicherten Kindes vor.
Die medizinischen Gründe sowie die Dauer der Mitaufnahme wer-
den von der stationären Einrichtung gegenüber dem begleitenden 
Elternteil bescheinigt. Bis zur Vollendung des 9. Lebensjahres ist 
vom Vorliegen der medizinischen Gründe für die Mitaufnahme ei-
nes Elternteils auszugehen; in diesen Fällen ist nur die Dauer der 
notwendigen Mitaufnahme zu bescheinigen.

Keine Höchstanspruchsdauer bei stationärer Mitaufnahme

Der Anspruch auf das neue Kinderkrankengeld bei stationärer Mit-
aufnahme soll für die Dauer der medizinisch notwendigen Beglei-
tung bestehen. Eine gesetzlich vorgegebene Höchstanspruchsdauer 
– wie beim Kinderkrankengeld im Rahmen einer häuslichen Betreu-
ung des erkrankten Kindes – gibt es nicht. Damit erfolgt auch keine 
Anrechnung der Anspruchstage auf die Höchstanspruchsdauer des 
Kinderkrankengeldes bei häuslicher Betreuung (nach § 45 Abs. 1 
SGB V i. V. m. § 45 Abs. 2 und 2a SGB V).

Zeitgleich bestehende Krankengeldansprüche

Der Anspruch auf das Kinderkrankengeld bei stationärer Mitauf-
nahme (§ 45 Abs. 1a SGB V – neu) kann, sofern die jeweiligen An-
spruchsvoraussetzungen erfüllt werden, parallel zum Anspruch auf 
Kinderkrankengeld für ein schwersterkranktes Kind (§ 45 Abs. 4 SGB 
V) oder dem Krankengeld bei stationärer Begleitung von Menschen 
mit Behinderung (§ 44b SGB V) bestehen. Jedoch kann nur ein 
Anspruch realisiert werden. Eltern haben hier ein Wahlrecht. Mit 
Inkrafttreten endet damit die bisherige Praxis zur Erstattung von 
Verdienstausfällen bei stationärer Mitaufnahme, deren Anspruch 
regelhaft aus § 11 Abs. 3 SGB V abgeleitet wurde. Der Gesetzgeber 
sorgt damit für Rechtssicherheit und eine einheitliche Praxis.

Was für Beamte gilt

Nach § 25 a Abs. 2 ThürUrlVO ist Beamten zur Beaufsichtigung, Be-
treuung oder Pflege ihres erkrankten Kindes Sonderurlaub unter 
Fortzahlung der Besoldung in dem Umfang zu gewähren, wie Ar-
beitnehmer Anspruch auf Freistellung von der Arbeit nach § 45 SGB 
V geltend machen können. Die Regelungen zum SBG V wurden im 
Rahmen des PflStudStG vom Deutschen Bundestag am 19.10.2023 
beschlossen, dem noch vom Bundesrat zugestimmt werden muss. 
Die Regelung soll zum 1.1.2024 in Kraft treten.

GEW-Landesrechtsschutzstelle

Abkürzungen:

BGB Bürgerliches Gesetzbuch

SGB V
Tarifvertrag für den Öffentlichen Dienst  

Bund und Länder

PflStudStG

Gesetz zur Stärkung der hochschulischen Pflegeausbil-
dung, zu Erleichterungen bei der Anerkennung ausländi-

scher Abschlüsse in der Pflege und zur Änderung weiterer 
Vorschriften – Pflegestudiumstärkungsgesetz –

ThürUrlVO
Thüringer Verordnung über den Urlaub und die Dienstbefrei-

ung der Beamten und Richter – Thüringer Urlaubsverordnung –

JETZT MITGLIED WERDEN:

www.gew.de/mitglied-werden
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Elterngeld Plus
Es besteht Erwerbstätigkeit 
trotz vorübergehender  
Arbeitsunfähigkeit
Elterngeld Plus ermöglicht eine flexible Verknüpfung 
von Elternzeit und beruflicher Tätigkeit in Teilzeit. Was 
passiert bei längerer Krankheit? Kann Elterngeld Plus 
auch dann beansprucht werden, wenn ein Elternteil 
während der Partnerschaftsbonusmonate für längere 
Zeit erkrankt und keine Lohnfortzahlung mehr erhält? 
Mit dieser Frage hatte sich das BSG zu beschäftigen.

RECHTE VON BESCHÄFTIGTEN

Schwangerschaft zulässig 
verschweigen?
Frauen dürfen in Bewerbungsgesprächen Fragen zu 
Kinderwunsch, Familienplanung und sogar einer be-
stehenden Schwangerschaft wahrheitswidrig beant-
worten. Diese Fragen sind sogar unzulässig und stellen 
einen Verstoß gegen § 7 Abs. 1 AGG dar. Grundsätzlich 
sind nämlich nur Frauen von diesen Fragen betroffen, 
was sie gegenüber männlichen Bewerbern benachtei-
ligt und diskriminiert. 

Das BSG hat hierzu aktuell entschieden: „Eltern sind auch dann er-
werbstätig, wenn sie ihre auf die vorgeschriebene Zahl an Wochen-
stunden festgelegte Tätigkeit während der Arbeitsunfähigkeit zwar 
nicht ausüben können, das Arbeitsverhältnis aber fortbesteht und 
die Arbeit voraussichtlich wieder aufgenommen wird.“ 

Eine andere Auslegung würde der Zielsetzung des Elterngeld Plus 
widersprechen, mit dem eine partnerschaftliche Betreuung von 
Kindern und zugleich ihre wirtschaftliche Absicherung über eine 
Teilzeittätigkeit ermöglicht werden soll. 

Eltern haben nur dann Anspruch auf vier zusätzliche Monate Eltern-
geld Plus als Partnerschaftsbonus, wenn beide Elternteile ihr Kind 
betreuen und gleichzeitig zwischen 25 und 30 Wochenstunden er-
werbstätig sind. 

In einer Richtlinie zur Umsetzung des Bundeselterngeld- und Eltern-
zeitgesetzes sei lediglich festgelegt, dass eine Erwerbstätigkeit nur 
bis zum Ende der Lohnfortzahlung bestehe, erläuterte das Gericht. 
Daraufhin wurde in einem Fall aus Niedersachsen das Elterngeld 
Plus gestrichen. Hiergegen folgte die Klage.

Verlust des Anspruchs widerspräche dem Zweck von Elterngeld Plus 
– so das BSG, das dem Kläger in seiner Entscheidung vom 7.9. 2023 
Recht gab (BSG, Urteil v. 7.9.2023 - B 10 EG 2/22 R).

Abkürzungen:

BSG Bundessozialgericht

BEEG
Gesetz zum Elterngeld und zur Elternzeit 

– Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz –

GEW-Landesrechtsschutzstelle 
Heike Schiecke

In einem konkreten Fall aus Rheine (Westfalen) hat ein Arbeitgeber 
den befristeten Vertragsabschluss mit einer Erzieherin wegen arglis-
tiger Täuschung angefochten und zugleich gekündigt, die kurz nach 
Unterzeichnung die bereits bestehende Schwangerschaft bekannt 
gemacht hat. Das BAG stärkt das Handeln der Erzieherin, die gegen 
den Arbeitgeber gerichtlich vorgegangen ist, und stellt zudem die 
Unzulässigkeit des Vorgehens des Arbeitgebers fest. Die Klägerin 
sei trotz der Befristung ihres Arbeitsverhältnisses nicht verpflichtet 
gewesen, ihre Schwangerschaft bei Vertragsabschluss zu offenba-
ren. Das BAG stützt die Begründung hierbei auf die Entscheidung 
des EuGH vom 4. Oktober 2001 (- C-109/00 - [Tele Danmark]), wel-
ches zu vergleichbarerem Sachverhalt mit Verweis auf die Richt-
linie 76/207 EU  und 92/85 EU die Rechte von Frauen vor Entlas-
sung stärkt. Die Richtlinie 76/207 EU bezweckt die Durchsetzung 
des Grundsatzes der Gleichbehandlung von Männern und Frauen 
hinsichtlich des Zugangs zur Beschäftigung, zum beruflichen Auf-
stieg, zur Berufsbildung und in Bezug auf die Arbeitsbedingungen.  
Artikel 5 Absatz 1: „Die Anwendung des Grundsatzes der Gleich-
behandlung hinsichtlich der Arbeitsbedingungen einschließlich der 
Entlassungsbedingungen beinhaltet, dass Männern und Frauen 
dieselben Bedingungen ohne Diskriminierung auf Grund des Ge-
schlechts gewährt werden.“ Die Richtlinie 92/85 EU bezweckt insbe-
sondere, schwangere Arbeitnehmerinnen, Wöchnerinnen oder stil-
lende Arbeitnehmerinnen vor der Gefahr zu schützen, wegen ihres 
Zustands entlassen zu werden, was sich schädlich auf ihre physische 
und psychische Gesundheit auswirken würde. Unter Würdigung die-
ser Richtlinien stellt das BAG in den Urteilsgründen heraus, dass we-
der Gründe der Anfechtung noch der Kündigung für eine Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses gerechtfertigt sind. Schließlich sieht auch § 
17 MuSchG den besonderen Kündigungsschutz für den gesamten 
Zeitraum der Schwangerschaft bis zum Ende der Mutterschutzfristen 
vor. (BAG vom 15.12.2022 AZR 6 102/22)

Abkürzungen:

BAG Bundesarbeitsgericht 

AGG Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz

EuGH Gerichtshof der Europäischen Union

EU Europäische Union

MuSchG
Gesetz zum Schutz der erwerbstätigen Mutter  

– Mutterschutzgesetz –  

GEW-Landesrechtsschutzstelle 
Heike Schiecke

JETZT MITGLIED WERDEN:

www.gew.de/mitglied-werden



Die Thüringer Landtagsfraktionen DIE LINKE, SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN haben einen Gesetzesent-
wurf zur Änderung des Thüringer Kindergartengesetzes vorgelegt. Im November fand dazu die schriftliche 
und mündliche Anhörung statt. Die GEW Thüringen hat sich – als Interessenvertretung der Erzieher:innen 
und Bildungsgewerkschaft – an der Anhörung beteiligt.

Rot-Rot-Grüne Anliegen und deren Abhängigkeit

Den Kern der Gesetzesänderung bilden
•	 eine Vereinheitlichung des Betreuungsschlüssels bei den Drei- 

bis Sechsjährigen auf  1:12,
•	 die Einführung eines Zentrums für frühkindliche Bildung sowie
•	 ein drittes beitragsfreies Kindergartenjahr.

All diese Vorhaben kosten Geld. Und die Regierungsfraktionen sind 
durch ihre Minderheitsposition auf das Wohlwollen und die Stim-
men der CDU angewiesen. Der Haushalt für das Jahr 2024 kann nur 
mit Stimmen der Opposition beschlossen werden.

Unklare Rolle der CDU

Die CDU hat in ihrem Thüringer Kindergartenplan und in der 
GEW-Veranstaltung „Bildungspoltik in Thüringen – Was will die 
CDU für den Bereich Kindergarten?“ im September deutlich ge-
macht, dass sie sich für Verbesserungen des Betreuungsschlüs-
sels einsetzen werden. Offen bleibt allerdings, ob deren Einsatz 
für mehr Qualität an eine Regierungsverantwortung geknüpft 
wird oder ob sie noch vor der Wahl bereit sind, die Schlüssel zu 
verbessern und die Gesetzesinitiative von Rot-Rot-Grün zu un-
terstützen.

Unsere Forderungen

Für uns sind mit Blick auf die derzeitigen Herausforderungen im 
Bereich der Kindergärten und der Kindertagesbetreuung folgende 
Forderungen zentral:

1.	 Es braucht den politischen Willen, bei sinkenden Kinderzahlen die 
bestehende Infrastruktur der Kindergärten, Krippen und Tagesbe-
treuung nicht einfach zurückzufahren und zum Sparmodell zu erklä-
ren. Jetzt haben wir die Chance, Qualitätsmomente zu fokussieren.

2.	 Die aktuellen Regelungen zum Betreuungs- und Personalschlüs-
sel sind nicht geeignet, eine kontinuierliche Bildungs- und Erzie-
hungsarbeit zu gewährleisten. Die Schlüssel müssen nach einem 
verbindlichen Zeitplan bei den Unterdreijährigen auf 1:3 und bei 
den Überdreijährigen auf 1:7,5 verbessert werden.

3.	 Die Finanzierungsgrundlagen der Kindergärten müssen angepasst 
werden. Wir plädieren für eine einrichtungsbezogene Finanzierung. 

Wir fordern jetzt von den Abgeordneten des Thüringer Landtages, 
dass Bildung die höchste Priorität erhält und nicht als Spielball eines 
bereits begonnenen Wahlkampfes missbraucht wird.

Nadine Hübener
Referentin für Bildung

AKTUELLES GESCHEHEN

Bildung oder Wahlkampf?
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Bericht vom Jahresseminar des Landesseniorenrat Thüringen e.V. in Bad Blankenburg

Bei der Versorgung älterer Menschen in Deutschland spielt der Frei-
willigendienst eine wachsende Rolle. Wie kann ein Miteinander von 
staatlicher Versorgung im Ehrenamt gelingen? Die Frage ist: Nutzt 
unser Staat das Ehrenamt als Sparmodell oder ist der Freiwilligen-
bereich eine sinnvolle Ergänzung? Beides zählt, denn das Ehrenamt 
hat seine Tradition seit 20 Jahren. Nutzt unser Staat aber das Eh-
renamt verstärkt, um Dienstleistungen anzubieten, für die er sonst 
viel Geld bezahlen müsste? Also ein Sparmodell? Wir sind aber kein 
Notnagel. Ehrenamtliches Engagement darf nicht Lückenbüßer für 
eine schlechte staatliche Versorgung sein. Was muss sich ändern? Die 
staatliche Vorsorge der Gesundheitsvorsorge benötigt Infrastruktur 
beziehungsweise einen neuen Systemtyp. Die Sektorenarchitektur 
des Gesundheitssystems passt nicht mehr. Das heißt: Gesundheitsfür-
sorge ist staatliche Daseinsfürsorge. In Deutschland wird diese nach 
dem Bismarck-Systemtyp „anlassbezogen“ und „arztvorbehalten“ zur 

Verfügung gestellt. Grundlage hierfür ist das Sozialgesetzbuch V über 
die Krankenversicherung, das 1989 aus der Reichsversicherungsord-
nung (RVO1911) hervorging. Die Gesundheitsversorgung wird nach 
diesem Modell weder mit geographischem Bezug strukturiert noch 
interprofessionell oder menschenzentriert geplant. Was muss sich 
ändern? Grundlage ist ein neu zu schreibendes Sozialgesetzbuch 13. 
Ausgangspunkt der Versorgungssituation ist der „Mensch“ und nicht 
die ärztliche Berufsgruppe. Ob sich das in Deutschland so umsetzen 
lässt, wage ich zu bezweifeln. Die Lobbyisten werden dies zu verhin-
dern wissen. Wir könnten uns von den skandinavischen Ländern hier 
einiges abschauen.

Gabriele Matysik
Vorsitzende der Landesseniorenvertretung

ICH DURFTE DABEI SEIN!

Herausforderungen in der ambulanten und 
stationären medizinischen Versorgung

Nutzen Sie unsere attraktiven 
Sonderkonditionen
Dienstunfähigkeitsversicherung
Berufsunfähigkeitsversicherung

Sicherheit für den Fall der Dienst- oder Berufsunfähigkeit ist  
wichtig! Denn dieses Risiko wird oft unterschätzt. Die HUK-COBURG 
bietet Ihnen Sonderkonditionen bei Neuabschluss einer Dienst- 
oder Berufsunfähigkeitsversicherung. Damit sparen Sie über die 
gesamte Laufzeit bares Geld!

Sprechen Sie mit uns. Wir beraten Sie gerne auch persönlich  
vor Ort: 

Geschäftsstelle Erfurt
Louis Hartan
Vorsorgespezialist 
Juri-Gagarin-Ring 53, 99084 Erfurt
Mobil 0151 72151437
louis.hartan@huk-coburg.de

VERSICHERUNGSSCHUTZ

BIS 67 MÖGLICH!
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GUTE NACHRICHTEN AUS DER RECHTSPRECHUNG

Urteil des Bundesfinanzhofes 
zu Werbungskosten  
von Pensionär:innen und 
Rentner:innen
Ulricke Roth, von der Bundessrechtsstelle der GEW, hat uns die-
ses aktuelle Urteil zukommen lassen. Euch zur Kenntnis ein Urteil 
des Bundesfinanzhofes, welches für unsere ehrenamtlich tätigen 

Senior:innen von Bedeutung ist und möglichst breit in unserer Or-
ganisation verteilt werden sollte. Dabei geht es um unsere ehren-
amtlich tätigen Senior:innen, die Versorgungsbezüge oder gesetzli-
che Rente beziehen. 

Aufwendungen, die ihnen im Rahmen ihrer gewerkschaftlichen Tä-
tigkeit entstehen, müssen von den Finanzämtern anerkannt werden 
(mit der Folge, dass es Steuererstattungen geben kann). 

Dies wurde bislang von einigen Finanzämtern verwehrt, mit der Ar-
gumentation, dass ein Werbungskostenabzug  nur bei berufstätigen 
Personen möglich sei. Dies hat jetzt der Bundesfinanzhof in unse-
rem Sinne endgültig entschieden.



Die GEW gratuliert folgenden Kolleginnen und Kollegen zum Geburtstag.

96 JAHRE 
Eva Stockhause 

93 JAHRE 
Ingrid Liebers 

92 JAHRE 
Siegfried Kleiner 
Edith Müller 

90 JAHRE 
Eberhard Petermann 
Johanna Köhn 

89 JAHRE
Helmut Kudernatsch 

88 JAHRE
Rudi Siegert 
Erich Fischer 
Ingrid Kusch 
Edeltraud Vater 
Ingrid Zimmermann 

87 JAHRE
Alfred Martin 
Hans Repp 
Aloysia Palm 
Lilli Siegert 

86 JAHRE
Inge Pforr 
Renate Sturm 
Dr. Heidrun Groh 
Helga Langhof 

85 JAHRE
Christel Baldzuhn 
Helga Tänzer 

84 JAHRE
Wolfgang Birnschein 
Elke Kirsch 
Brunhilde Baum 
Gerda Holland 
Irmgard Zorn 
Regina Schaller 
Anneliese Lieding 

83 JAHRE
Karin Penno 
Gisela Kränzel 
Lieselotte Liebau 
Heidi Bretschneider 
Marion Stiefel 
Regina Eckardt 
Maria-Luise Schönemann 
Doris Illgen 

82 JAHRE
Birgit Leipert 
Manfred Böttner 
Christel Kais 
Heinz Fidelak 
Annerose Hoffmann 
Manfred Skroblin 
Ingrid Kindt 
Helga Lange 
Günter Krannich 
Heidrun Paschold 
Helga Weinbrecht 

81 JAHRE
Ingrid Ißleib 
Uta Dross 
Erna Hirche 
Liane Ritzmann 
Helmer Hetzer 
Edda Hartmann 
Inge Gerber 

80 JAHRE
Erich Umlauft 
Inge Langhammer 
Oshild Wollenhaupt 
Bernd Hausdörfer 
Helga-Brigitte Gelbe 
Christa Baum 
Stefan Sosic 
Rainer Dittes 
Prof. Dr. Peter Arlt 
Karl-Heinz Gömer 

75 JAHRE
Jürgen Mäder 
Dr. Klaus-J. Appenroth 
Achim Fuchs 
Karin Kuchenbecker 
Gotthardt Schmidt 
Angelika Weise 
Christa Bärwolf 
Elke Rebelein 

70 JAHRE 
Hannelore Lösch 
Edeltraud König 
Brigitte Weidner 
Christa Limprecht 
Gisela Weller 
Karin Filkorn 
Ute Franke 

65 JAHRE
Stefan Jähnert 
Peter Seifert 
Axel Gerlach 
Gabriele Günther 
Karin In der Au 
Horst Sichert 
Christine Engmann 
Matthias Vater 
Beate Munk 
Bärbel Walther 
Margit Pabst 
Marina Mösch 
Karin Blaß 
Marina Hänel 
Ursula Rolapp 
Holger Baumbach 
Jürgen Funkel 
Barbara Krug 
Ilona Bause 
Ramona Hielscher

JUBILARE

November und Dezember
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Der KV Gera/Greiz lud nach langem Dornröschenschlaf seine Senior:innen im September zu einem gemeinsamen Minigolfnach-
mittag in den Hofwiesenpark Gera ein. Bei hochsommerlichen Temperaturen fand sich leider nur ein kleiner Kreis zusammen. Das 
war der Stimmung jedoch nicht abträglich: Bei zwanglosen Gesprächen über die derzeitige Lage an den Schulen und den Schulall-
tag wurde Bahn um Bahn in Angriff genommen. Der Spaß am Spiel stand im Mittelpunkt, sodass sich schnell eine aufgelockerte 
Atmosphäre entwickelte. Ob beim ersten oder nicht einmal beim siebten Versuch eingelocht wurde, war dabei ganz egal. Zum 
Abschlusspicknick waren alle Teilnehmer:innen guter Laune und sich einig, dass diese Veranstaltung kein Einzelfall bleiben dürfe. 
Seniorenbeauftragter Hans-Georg Bartl erfasste die Vorschläge der Senior:innen. In der anschließenden Kreisvorstandssitzung 
wurde deshalb besprochen, Mitte Januar 2024 eine Kinoveranstaltung im Metropol zu initiieren. Wir als Kreisvorstand hoffen, dass 
diese Veranstaltung regen Zuspruch finden wird. Die Einladung an die Senioren und Seniorinnen erfolgt demnächst. 
  
Hans-Georg Bartl & Elke Becker für den GEW-Kreisverband Gera/Greiz

EIN SPORTLICHER SPÄTSOMMERTAG 

Leider ist es oft so, dass unsere Kolleginnen und Kollegen, 
wenn sie aus dem Arbeitsleben ausscheiden, auch unsere 
GEW verlassen. In unserem KV halten uns viele Seniorinnen 
und Senioren die Treue. Aus diesem Grund organisieren wir 
Veranstaltungen nur für unsere „lieben Alten“ als Dank. Im 
Jahr 2023 gab es drei Veranstaltungen für sie. 

Los ging es mit dem Neujahrsbowling im Januar. Das ist über 
die Jahre schon Tradition. Dann ging es aufs Wasser. Im Juni 
starteten wir zu einer Bootsfahrt mit dem „Wikinger“ auf 
dem Stausee Hohenwarte für anderthalb Stunden. Zuvor gab 
es in der Linkenmühle Kaffee, Kuchen und leckere Eisspezi-
alitäten. Und dann entdeckten wir im Oktober Leipzig vom 
Wasser aus bei einer Kanalrundfahrt per Boot. Während der 
Fahrt gab es umfassende Informationen von den ortskundi-
gen Bootsführern. Wir vergaßen ganz schnell, dass wir gera-
de mitten durch die Großstadt fuhren. Aus den ehemaligen 
Fabrikgebäuden sind beeindruckende Industriekulturbauten 
– natürlich mit Wohnungen – geworden. Zum Abschluss gab 
es das gemeinsame Mittagessen im Mückenschlösschen. Eine 
tolle Gaststätte, die wir einfach nur weiterempfehlen können. 
Natürlich werden unsere Seniorinnen und Senioren auch zu 
allen anderen Veranstaltungen unseres KVs eingeladen. Wir 
wünschen allen ein schönes, gesundes und zufriedenes neu-
es Jahr 2024.

Rüdiger Becker, Renate Schulz, Hannelore Rösel

VERANSTALTUNGEN FÜR UNSERE 
SENIORINNEN UND SENIOREN

JENA-SAALE-HOLZLAND

Die Mitglieder des GEW-Kreisverbandes 

Erfurt trauern um ihren Kollegen 

Manfred Bühler

Nach langer Krankheit hat Manfred seinen letzten Kampf 
leider verloren. Wir sind erschüttert und unsagbar traurig, 
denn wir verlieren mit ihm einen unschätzbaren Freund 
und Wegbegleiter.

In den vielen Jahren seiner Mitgliedschaft im Kreisvorstand 
haben wir seinen kompetenten Sachverstand und seine gro-
ße Einsatzbereitschaft sehr zu schätzen gewusst. Stets zu-
verlässig und mit großem Engagement brachte er sich in die 
laufende Arbeit in unseren GEW-Kreisvorstand Erfurt ein. 
Dabei – mit einem verschmitzten Lächeln im Gesicht und 
einem flotten Spruch auf den Lippen – ist es ihm immer wie-
der gelungen, uns auf das Wesentliche zu konzentrieren und 
unsere ehrenamtliche Arbeit gemeinsam erfolgreich zu ge-
stalten. Manfred hat sich ganz besonders der Interessenver-
tretung der Beschäftigten im Bereich des TMBJS gewidmet. 
Mit seiner hohen Sach- und Sozialkompetenz engagierte er 
sich für die Kolleginnen und Kollegen, stand ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite und suchte nach Lösungen für ihre Prob-
leme. Stets hatte er ein offenes Ohr für deren Sorgen und 
Nöte, war jederzeit ansprechbar. Unsere Gedanken sind bei 
seiner Partnerin und seiner Familie. Wir wünschen Ihnen in 
dieser schweren Zeit viel Kraft. 
 
Lieber Manfred, wir werden Dich nie vergessen! 
 
Im Namen der Mitglieder des GEW-Kreisverbandes und des 
GEW-Kreisvorstands Erfurt
 
Heike Tilch
Vorsitzende des GEW-Kreisverbandes Erfurt

NACHRUF

ERFURT

GERA/GREIZ
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Wieder mal haben wir uns aufgemacht. Wir, das sind die Senioren und Seniorinnen der Kreisverbände Apolda und Weimar.

Im letzten Jahr hat uns der Regen im Wörlitzer Park fast weggeschwemmt; dafür wurden wir nun mit herrlichem Sonnenwetter belohnt. 
Schnell waren wir auf der Heidecksburg und die angemeldete Führung konnte in zwei Gruppen beginnen. Uns wurde ein geschichtlicher 
Überblick geboten. Nicht schlecht staunten wir über die ständig wechselnden Besitzer/Herrscher der Burg. Ihren Einfluss konnte man gut 
an der sich ständig verändernden baulichen und künstlerischen Gestaltung einzelner Räume erkennen. In Filzlatschen schlurften wir über 
das kostbare Parkett und genossen musikalische Klänge im prunkvollen Saal. So konnten wir ein bisschen in die Welt von vor mehreren 
Jahrhunderten eintauchen. Die Ausführungen des Fachpersonals waren fundiert und sehr interessant an uns weitergereicht worden.

Zur Stärkung ging es dann nach Saalfeld, die „Alte Post“ ist sehr zu empfehlen. Danach machten wir uns auf zum Bergfriedpark. Ein guter 
Hinweis: Es ist empfehlenswert, den Park von oben aus zu durchqueren. Es sind immerhin 60 Höhenmeter zu bewältigen. Aber der Park ist 
eine Augenweide! Leider war das Glockenspiel im Glockenturm nicht zu hören, weil sich die Öffnungszeiten nach Anmeldungen richten. Auch 
die Villa Hüter ist derzeit nicht zu besichtigen, da sie renoviert wird. Aber allein der Spaziergang durch den Park war ein schönes Erlebnis.

Wir hatten etwas zu wenig Zeit eingeplant, sodass ein gemütliches Kaffeetrinken nicht mehr möglich war. Asche auf mein Haupt – beim 
nächsten Mal werde ich die Zeit großzügiger planen. Und ein nächstes Mal gibt es mit Sicherheit, wenn auch nicht in Rudolstadt/Saalburg.

Doris Hüttenrauch

AUSFLUG ZUR HEIDECKSBURG UND IN DEN BERGFRIEDPARK IN SAALFELD

APOLDA UND WEIMAR

Termin:	 Samstag, den 03.02.2024
Abfahrt:	 08:00 Uhr Coburger Platz, anschl.  
	 Bushaltestelle Huttenstraße 
Rückfahrt:	 17:00 Uhr 
Kosten:	 20,00 € für GEW-Mitglieder (inkl. Eintritt) 
	 10,00 € für mitfahrende Kinder (inkl. Eintritt)
	 35,00 € für Nicht GEW-Mitglieder (inkl. Eintritt)

Es besteht im Umfeld von Schloss Moritzburg die Möglichkeit, auf 
eigene Kosten ein Mittagessen/einen Imbiss einzunehmen.

Anmeldung:	 bis spätestens 04.01.2024
	 1. per E-Mail an beta32@t-online.de (Frau Speer) 
	 2. per Post an KV GEW Gotha, 
	 „Löfflerhaus“ Margarethenstraße 2– 4, 99867 Gotha
 
Termine zur Bezahlung:
Donnerstag, den 04.01./18.01.2024 jeweils von 16:00 bis 
17:00 Uhr („Löfflerhaus“) oder per Überweisung (Zusendung 
der Kontodaten per Mail)

Achtung!
Bei Verhinderung bitte um Ersatz kümmern. Kosten können 
nicht zurückerstattet werden.

Im Namen des KV-Gotha
Ursula Speer

FAHRT ZUR WINTERAUSSTELLUNG 
„DREI HASELNÜSSE FÜR 
ASCHENBRÖDEL“ NACH MORITZBURG

GOTHA

Am 21.09.2023 lud der Kreisverband Jena-Saale-Holzland 
zum „Grillen am Wehr“ ein. Über 50 Mitglieder nahmen die-
ses Angebot wahr und hatten einen unterhaltsamen Abend 
in netter gewerkschaftlicher Runde. 

Die Mitglieder des Leitungsteam - Sylvia Hoke und Felix Oster-
loh -  begrüßten die Anwesenden und eröffneten das Buffet. 
In ihren kurzen Ansprachen wiesen sie auf die bevorstehende 
Tarifrunde (TV-L) hin und ermutigten alle, sich aktiv bei den an-
stehenden Tarifverhandlungen einzubringen.

„GRILLEN AM WEHR“ 
AN DER SAALE IN JENA

JENA-SAALE-HOLZLAND
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Foto: Rüdiger Becker

Als Arbeitsgemeinschaft Jugendliteratur und Medien (AJuM) sichten wir regelmäßig Neuerscheinungen auf 
dem Kinder- und Jugendliteratur- Markt. Mit unseren Bewertungen wollen wir vor allem Eltern und Päd-
agogen Orientierung geben, damit sie spannende, thematisch interessante und qualitativ gute Bücher für 
Kinder und Jugendliche finden. Alle zwei Monate geben wir hier einige Empfehlungen.

SERVICE DER AJUM THÜRINGEN  

Buchempfehlungen für Kindergarten  
und Grundschule im Dezember

Mehr Empfehlungen und Infos zur AJuM und ihrer Tätigkeit findet ihr unter www.ajum.de.
Gern kannst Du hier selbst aktiv werden und Kinderliteratur rezensieren. Hast Du Interesse, die AJuM Thüringen zu unterstützen? 

Dann melde Dich bitte bei Bärbel Jähnert per E-Mail unter: baerbel.jaehnert@gew-thueringen.de.

Uwe-Michael Gutzschhahn und viele andere/Jens 
Rassmus (Ill.)
Dunkel wars, der Mond schien helle
Aladin
2023, 40 Seiten
16,00 Euro
Ab 5 Jahre

Kinderreime sind oft Volksdichtungen. Sie leben über die mündliche 
Weitergabe und werden dabei und auch in schriftlichen Formen ver-
ändert, um- und weitergedichtet. In vorliegendem Feuerwerk an Ein-
fällen und Sprachwitz hat eine ganze Gruppe von Dichtern und einem 
Illustrator etwas Neues entstehen lassen.

Brüder Grimm/Anton Lomaev (Ill.)
Die wilden Schwäne
Wunderhaus Verlag
2020, 48 Seiten
16,98 Euro 
Ab 6 Jahre

Der russische Bilderbuchillustrator Anton Lomaev hat im kleinen und 
sehr jungen Wunderhausverlag mit „Die kleine Meerjungfrau“, „Rot-
käppchen und der Wolf“, „Das tapfere Schneiderlein“ und „Der kleine 
Muck“ nun ein fünftes Märchenbilderbuch veröffentlicht. Alle diese 
Bilderbücher sind wunderschön, bieten den leicht gekürzten Grimm-
schen Text und opulente Bilder mit überraschenden Interpretationen. 

Anna Lott/Ariane Camus (Ill.)
Maja & Marietta aus dem großen, bunten Haus
Carlsen
2022, 112 Seiten
11,40 Euro
4–7 Jahre

Bühne frei und Vorhang auf für Maja und Marietta! Anna Lott prä-
sentiert in diesem Kinderbuch zehn Vorlesegeschichten, in denen die 
liebevollen Streitigkeiten der Schwestern Maja und Marietta im Zen-
trum stehen, mitten aus dem kindlichen Lebensalltag gegriffen und 
passend illustriert von Ariane Camus. Lachen, weinen und staunen 
mit einem gewitzten Geschwisterpaar...

Timothy Knapman/Nik Henderson (Ill.)
Wir fliegen ins Weltall
Carlsen
2023, 40 Seiten
14,00 Euro
6–10 Jahre

Mit einer riesigen Rakete ins All zu starten und fremde Welten zu ent-
decken, davon träumen auch schon Kinder. Wie es begann mit den 
Weltraummissionen und was in nächster Zukunft noch alles geplant 
ist, wird im Buch in kindgerechter Form beschrieben und mit künst-
lerisch gestalteten Darstellungen passend illustriert.

Michael Stavaric/Martina Stuhlberger (Ill.)
Tierisch wilde Weihnachten
Leykam 
2023, 103 Seiten
24,00 Euro
8–10 Jahre

Für jeden Tag dieser doch als besinnlich charakterisierten Zeit wird 
eine Tiergeschichte präsentiert, die es in sich hat! 24 Tiere, wie Kat-
ze, Krake, Reh und Ringelnatter, erzählen in der Ich-Form, wie sie 
Weihnachten verbringen würden. So unterschiedlich die Tiere sind, 
so überraschend ist auch die Art und Weise, wie das Weihnachtsfest 
"zelebriert" werden soll! 

Philip Bunting 
Wie wir Energie erzeugen
Carlsen
2023, 32 Seiten
14,00 Euro
8–12 Jahre

Superkräfte um uns herum. Wie in Urzeiten wird auch heute mensch-
liches Leben durch Energiegewinnung geprägt. Aber wie funktionie-
ren Nahrungsaufnahme, Heizen, Herstellen und Betreiben von Pro-
dukten, Pflanzenwachstum sowie Wasser und Wind? Und was heißt 
das für unser heutiges und unser künftiges Leben? Ein sehr empfeh-
lenswertes Sachbuch.




